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Die Verhältniswahl
bei der Nationalverſammlung

Von
Profeſſor Dr. vhil. et jur. Langheineken.
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Dke Vorbereitung der Wahl
ür jeden Stimmbezirk wird eine Liſte der dorkwohnte Wahlberechtigten (.Wählerliſte“) an-

gelegt und auf die Dauer von acht Tagen (vom 30. De
zember 1918 bis einſchließlich 6. Januar 1919) öffentlich
ausgelegt. Einſprüche gegen ihre Richtigkeit ſind
innerhalb der Auslegungsfriſt bei der Gemeindever-
waltung anzubringen.

Die Wahlvorſchläge ſind ſpäkeſtens am
4. Januar 1919 beim r einzureichen.
Sie müſſen von mindeſtens 100 Wahlberechtigten des
Wahlkreiſes unterzeichnet und von den Zuſtimmungs-
erklärungen der Vorgeſchlagenen begleitet ſein. Die

ahl der Vorgeſchlagenen darf die Zahl der Mandate
Abgeordnetenſiher) des Wahlkreiſes nicht über
hreiten. Es kann jemand in mehreren Wahlkreiſen

vorgeſchlagen werden, aber (eine Folge des Syſtems
der ſtreng gebundenen Liſten) nicht in mehreren Liſten
desſelben Wahlkreiſes. Die Unkerzeichner haben ſich
durch Beſcheinigungen der Gemeindebehörden als wahl-
berechtigt im Wahlkreiſe auszuweiſen und ſollen einen
Vertkrauensmann“ als Bevollmächtigten für die er-

werthen Verhandlungen und Erklärungen (z. B.
Berichtrgung, Rücknahme des Wahlvorſchlages, Liſten-

verbindung oder deren Widerruf) bezeichnen; eventnell
ilt der erſte Unkerzeichner als Verkrauensmann. Die
iſtenverbindung iſt von den Unterzeichnern der be-

teiligken Wahlvorſchläge (oder ihrem Bevollmächtigten)
übereinſtimmend bis zum 7. Tage vor dem Wahlkag
(bis 12. Januar 1919) beim Wahlkommiſſar ſchriftlich
zu erklären. Berichtigungen der Wahlvorſchläge und
ihrer Verbindungen, ſowie Ergänzungen der Zahl der
pe rer können noch bis zum ſelben Termin er-
olgen.

Der Wahlausſchuß prüft die Wahlvorſchläge
und deren Verbindungen, und macht ſie ſpäteſtens am
5. Tage vor dem Wahltag (am 14. Jannar) in den
Amktsblättern des Wahlkreiſes bekannt. Alle übrigen
Bekannkmachungen, insbeſondere über Art und Zeit
der Wahl, erfolgen in den Amksblättern und in der
ſonſt ortsüblichen Weiſe.
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Kiga wird geräumt
z Niga, 1. Januar.Am Silveſterabend haben die deutſchen Streitkräfte der

eiſernen Diviſion ihre Stellungen bei Hinzenberg räumen
und ſich auf die Hügelſtellung zurückziehen müſſen,
die nur wenige Kilometer von Riga entfernt iſt. Der
deutſche Geſandte, der ſich tags zuvor im Panzerzug in
die vorderſten Stellungen begeben hatte, um ſich über die
Lage zu unterrichten und die Truppen zum Widerſtand an
zufeuern, traf die ſchwachen Streitkräfte bereits in einer
ſo bedrohten Lage, daß ein Halten der Stellungen am
Hinzenberg unmöglich ſchien. Die engliſche
Flotte hat ſich außerſtande erklärt, ihrerſeits helfend und
ſchützend einzugreifen. Unter dieſen Umſtänden iſt, nachdem
der Abtransport aller Truppen ſich vollzogen hat, die Räu-
mung Rigas noch im Laufe dieſer Woche beſchloſſen worden.
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Proteſte aus dem Oſten
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Stuhm (Prov. Weſtpreußen)

hat Telegramm an den Staatsſekretär des Aeußeren
gerichtet:

Jm Namen der deutſchen Bevölkerung des Kreiſes Stuhm
legen wir gegen die in den letzten Tagen erneut hervorgetretenen

polniſchen Verſuche, deutſche Gebiete vom Reiche abzu
trennen und hierdurch Deutſchland vor der Friedenskonfere i
durch Beſetzung von zur Oſtmark gehörigen Reichsgebieten vor
vollendete Tatſachen zu ſtellen, entſchiedenſte Ver wahrung
ein und erwarten von der Volksregierung, daß ſie durch
ſchleunigſte Wiederherſtellung einer leiſtungsfähigen bewaffneten
Macht den Proteſten der Oſtmark Nachdruck verleiht.

Volksparkei, Kreisgruppe Stuhm, m ſolgendem Tele
gramm angeſchloſſen:

Der von dem Kreisausſchuß des Kreiſes Stuhm einge
legten Ver wahrung gegen die polniſchen Verſuche auf Ab-
trennung von Reichsteilen und Beſetzung dieſer Reichsteile vor
der Friedenskonferenz ſchließen wir uns namens der Deutſch
nationalen Wähler des Kreiſes Stuhm an.

Die deutſche Bevölkerung von Segen tzdorf und
hat folgendes Telegramm an das Auswärtige Amt gerichtet:

Angeſichts der drohenden Landung eines polni-
ſchen Expeditionskorps in Danzig erheben die ver
ſammelten Deutſchen aus Segertzdorf und Segartowicz
flammenden Einſpruch gegen jegliche Abtretung
deutſchen Gebietes an Polen. Hundertjährige deutſche
Kultur und Ueberzahl der Deutſchen dürfen keinesfalls mißachiet
werden.

Memel, 81. er.Der Kreistag des Landkreiſes Memel erklärte ſich mit
aklen Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen egen die
Vereinigung mit Ruſſiſch- Litauen oder Polen.
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Dem „B. T.“ zufolge iſt der Truvppenübungsplaß Warth e
lager bei Oſtrowo in den Händen der Polen. Paderewski und
zwei engliſche und ein poluniſcher Offizier reiſten
geſtern von Pofen nach Warſchau ab. Ein engliſcher Offizier
fuhr über Verlin mit Bericht nach Spaag,

Ein Anſchlag auf das Große hauptquartier?
Zu den zohlreichen Gerüchten, die in den letzten Tagen

offenſichtlich von ſeiten der Spartakus- Anhänger in die
Welt geſetzt wurden, gehört auch die Nachricht von einem
Putſchverſuch durch Matroſen gegen das Große Haupt
quartier. Es wurde von einer nächtlichen Schießerei am
Kaſſeler Bahnhof und von einem andauernden
Zitzug von Matroſen berichtet. Nachrichten aus Gotha
und Bebra melden ebenfalls die Ankunft von Matroſen
der Nordweſtfront, die Unruhen anzuzeiteln verſuchten.
Der Kaſſeler, Sicherheitsdienſt habe Maßnahmen getroffen,
einem Putſchverſuch wirkſam entgegenzutreten. Wie wir
auf eine Anfrage bei unſerem Kaſſeler Gewährsmann
erfahren, iſt dort von all dieſen angeblichen Vorgängen
nichts bekannt.

Deutſchnationale Volkspartei
Neue Orksvereine, Ortsgruppen bezw. Kreisvereine haben

ſich gebildet in: Vonn a. Rh., RecklinghauſenVorken, Stendal,
Kreisverein Salzwedel, Kreisgruppe Rügen, Stargard i. Pom.,
Stralſund, Swinemünde, Treptow a. d. Tollenſe, Wolgaſt und
Umgegend, Neuwarp i. Pom., Nipperwieſe a. O., Paſewalk,
Neckermünde, Belgard i. Pom., Kreisverein, Nikolasſee, Wann
ſeebahn, BerlinSüdende, Borna, Bez. Leipzig, Wurzen, Döbeln
i. Sachſen, Zwickau, Sayda im Erzgeb., Lichtenſtein i. Sachſen,
Gotha, Mühlhauſen i. Thür., Gütersloh, Gronau i. Hann,,
Hildesheim, Reppen, Bez. Frankfurt, Amelunghauſen, Bez.
Lüneburg, Roggen, Vez. Frankfurt a. O. Buchholz b. Droſſen,
Gr-Lübbichow b. Droſſen (Neumark), Kreisverein Flatow,
Weſtpr., Schlochau, Flensburg, Stadt und Land, Rheinfeld in
Holſtein, Großramsdorf, Thüring, Hoyerswerda, Kottwitz, Kr.
Sagan, Landeshut i. Schleſ., Langhermsdorf, Kr. Freyſtatt
i. Schl., Löwenberg i. Schleſ., Lüben, Bez. Liegnitz, Brieg i. Schl.,
Neuwaldau, Kr. Sagan, Niebuſch i. Schl., Reichenbach, Kr. Sa
gan, Rohrwieſe i. Schl., Rothenburg, Bez. Liegnitz, Sagan.
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Kblehnung der verbundenen Liſten
Die Deutſchnationale Volkspartei in Schkles-

wigHolſtein hat die Abſicht, an die Demokratiſche Par
tei mit dem Anerbieten heranzutreten, die Liſten zu verbinden.
Der Abg. Hoff erklärte jedoch laut „Kieler Zeitung in einer
Verſammlung des Kieler Demokratiſchen Vereins: „Ein ſolcher
Vorſchlag iſt an uns nicht herangekommen. Für uns kann eine
derartige Verbindung nicht in Frage kommen. Während der
letzten Jahre haben die Fortſchrittler gemeinſam mit den So-
zialdemokraten eine wahrhaft vaterländiſche Politik (1) getrieben,
indem ſie ſich gegen die verderblichen Treibereien der Konſerva
tiven und Alldeutſchen wandten. Wenn die Demokraten
jetzt mit den Sozialiſten das Schickſal des Vaterlandes in
die Hand nehmen müſſen, dann kann von einer Verbindung der
Liſten mit rechts keine Rede ſein. Alſo auch hier laſſen ſich

Tynokraten von der Sozialdemokratie ins Schlepptau
nehmen
Amerikaniſche Lebensmittel für Darmſtadt

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Frankfurt a. M., 31. Dezember

Aus Darmſtadt wird gemeldet, daß dort 15 Eiſenbahn
waggons mit Lebensmitteln aus den Vereinigten Staacen ein
getroffen ſind, die unter der Bevölkerung der Stadt verteilt
werden. Beſonders ſollen die Kriegsveſchädigten berück-
ſichtigt werden, der Reſt wird zu ganz mäßigen Preiſen
namentlich an die ärmeren Bevölkerungsſchichten abgegeben. Die
Verteilung hat das Rote Kreuz übernommen, an das die Liefe-
rung gerichtet war. Die Lebensmittel beſtehen hauptſächlich aus

Dieſem Proteſt hat ſich die Deutſchnationale Konſerven, Spech, Reis, Kaffee, Schokolade und

Offiziere und Politik
Aufklärungs Verſammlung des

Deutſchen Offizier- Bundes.
Der große Saal der Kgl. Hochſchule für Muſik in

Berlin wurde Montag abend richtig geſtürmt. Der Deutſche
OffizierBund hatte hier einen Aufklärungs- Abend
für Offiziere, Militärbeamte uſw. und deren wahlberechtigte
Angehörige veranſtaltet, um Aufklärung zu ſchaffen über
die Stellung der verſchiedenen politiſchen Parteien. Der
Saal war zum Brechen voll. Viele hunderte, auch mit
Karten Bewaffnete, mußten an den Türen abgewieſen
werden. Am 2. Januar ſoll eine neue Verſammlung ſtatt
finden. Der Geſchäftsführer des Deutſchen Offizier-Bundes
Major v. Oppeln-Bronikowski betonte in einer
einführenden Anſprache, daß der Deutſche Offizier-Bund
völlig unpolitiſch ſei, nicht in den Wahlkampf eingreifen,
keine Wahlparole ausgeben, aber wohl für politiſche Auf
klärung ſorgen. Die Grundlage für den Abend gab ein
Vortrag Hauptmanns d. R. Rechtsanwalt Ull mann
über die Frage: Was muß jeder Staatsbürger von den
Wahlen zur Nationalverſammlung wiſſen?

Dann traten, durch das Los beſtimmt, die
Redner der verſchiedenen Parteien auf.

Zuerſt Major im Generalſtabe der Armee Alfred
v. Olberg von der Deutſchnationalen Volks-
partei. Jn der Not dieſer Tage bekennen wir uns zu
der unzerſtörbaren Lebenskraft des deutſchen Volkes und
Gedankens. Dieſer Glaube iſt die Grundlage unſeres
politiſchen Schaffens. Wir ſtehen im Gegenſatze zu allen
internationalen Beſtrebungen, ob rot oder golden. Nichts-
würdig iſt die Nation, die nicht ihr alles ſetzt an ihre Ehrel
Jm einzelnen führte der Redner u. a. dann aus: Die ſtarke
Lebenskraft des Chriſtentums ſoll dem Staats und
Volksleben erhalten bleiben, darum auch der Religions-
unterricht der Schule. Weiter verlangen wir eine z
bewußte, von feſtem Willen getragene auswärtige
Politik, die den Wiederaufbau ermöglicht und gewähr-
leiſtet, eine Zerſplitterung der weltwirtſchaftlichen Jnter-
eſſen vermeidet und eine Reforom des auswärtigen Dienſtes
bringt. Endlich verlangen wir ein ſtarkes deutſches
Volksheer, aufgebaut auf den Lehren des Krieges
unter Wiederherſtellung der Kommandogewalt. Dabei
werden wir eintreten für eine Stellung des Offizierkorps,
würdig ſeinem alten und neuen Nuhme. Selbſtverſtändlich
treten wir auch ein für eine gebührende wirtſchaftliche
Stellung der Offiziere, ihrer Angehörigen und Hinter
bliebenen. Auf dieſen drei Grundlagen wollen wir wirke
zur Schaffung eines Nationalſtaates in alter Weltgeltung

Dann widerlegte Major v. Olberg einige Einwänd
gegen die Deutſchnationale Volkspartei. Zuerſt: daß ſie
monarchiſche Politik treibe. Das ſei unrichtig,
wenn auch tauſende in alter Treue und Liebe an dem ruhm-
reichen Herrſcherhauſe hängen und eine monarchiſche Svitze
als perſönlichen Faktor für die Demokratie wünſchen. Aber
die Partei werde unter jeder Staatsform für das Wohl
des Vaterlandes arbeiten. Sei ſei auch keine „ver-
kappte konſervative Partei“, ſeien ihr doch
zahlreiche liberale Männer beigetreten. Gemeinſam muß
unſere Front gegen Links ſein. Die Sozial
demokratie will und hat uns unſre Ehrenzeichen und in
Ehren geführten Waffen genommen und ihre Regierungs-
vertreter dulden fortgeſetzt unſere Beſchimpfung, obwohl
wir uns ſelbſtlos und loyal ihr zur Verfügung geſtellt
hatten. Es wird kein deutſcher Offizier einem
Sozialdemokraten ſeine Stimme gebenl
Nicht anders ſteht es mit der Demokratiſchen Volks-
partei, die Bismarck als Vorfrucht der Sozialdemokratie
angeſehen hatte. Sie iſt nichts weniger ols deutſch, geht
aber bei uns ſtark auf Stimmenfang. Vergeſſen Sie nicht,
wer hinter der Demokratiſchen Partei
ſteht Sie hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie
die Einigung des Bürgertums gar nicht wünſcht und mit
der Sozialdemokratie zuſammengehen will. Das ſind die
Kreife, die die Hetze gegen das Offizierkorps auf dem Ge
wiſſen haben. Die jetzigen Beſchimpfungen ſind ja nicht
ſpontan gekommen, ſondern ſind zurückzuführen auf die
johrelange Hetze von Blättern wie „Berliner Tageblatt“ und
Frankfurter Zeitung“, alſo der Kreiſe der Demokrati-

ſchen Volkspartei. (Stürmiſche Zuſtimmung. Der Vor
ſitzende mahnt, lediglich Zuhörer zu ſein?) Nicht nur vor
und während des Krieges haben dieſe Blätter das deutſche
Anſehen und den Ruf des Offiziers geſchmäht, ſondern auch
nach der Revolution uns maßlos beſchimpft. Dieſe Kreiſe
haben den deutſchen Siegeswillen erſchüttert. Keine
antiſemitiſche Propaganda ſoll hier getrieben werden; aber
es iſt doch wert, darüber nachzudenken, daß die Führer
der ganzen Hetze gegen den Geiſt der Armee umd
Offiziere ausſchließlich die ſind, die nicht als spiritus rector
hinter der Demokratiſchen Partei ſtehen. Dieſe Tatſache
mögen Jhren Entſchließungen den Weg weiſen! Der
Redner wandte ſich gegen die Meinung, die Offiziere, die
ſich hinter die Regierung ſtellten, müßten nun auch für die
Partei dieſer Regierung ſtimmen. (Heiterkeit.) Für einen

Große
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der Offizier in dieſer Stunde verſagt, ſo ſind wir
verloren und das Reich. Wir arbeiten unter der ſchwarz
weißroten Fahne und wollen eine Regierung deutſch
ſtämmiger Männer. (Lebh. Beifall.

Dann kam, etwas verſtimmt, Genoſſe Schöpflin für
die Sozialdemokratie. Es ſei ihm kein Ver-
gnügen an einem politiſchen Naſchabend den Servierkellner
zu ſpielen. Aber aus Höſlichkeit wolle er einige Minuten

Der Genoſſe verſuchte, die Sozialdemokratie rein
zu waſchen von dem Vorwurfe, ſie habe nicht die gegen
wärtige Unfreiheit verhindert. Was den Offizierſtand be
trifft, ſo darf er als Stand nicht weiterbeſtehen.
Mit dem Aufhören des alten Wehrſyſtems ſei das vorbei.
Der deutſche Offizierſtand als geſellſchaftliche und politiſche
Klaſſe ſei unverträglich mit jeder Staatsordnung, die auf
Fortſchritt und Freiheit aufgebaut iſt. Namentlich im
aktiven Offizierkorps war ein großes Maß von Pflicht
treue und Ordnungsſinn. Das will der Redner heute gerade
anerkennen, wo jeder Gaſſenjunge die Offiziere mit

r r r Zeiten. Erperſönlich wiſſe auch viele Beiſpiele, wo die Offiziere ſchwere
Schuld auf ſich geladen haben.

Geh. Rat Faßbender erläuterte das Zen
krumsprogramm. Ganz beſonders mahnte er die
Konfeſſionen zum Zuſammenſtehen. Das Zentrum, das
keine konfeſſionelle Partei ſei, ermögliche das. Man ſolle
möglichſt die verbundenen Liſten anwenden.

Herr v. Eynern ſprach für die Deutſche Volks
dartei, die keinen Strich unter die Vergangenheit mache,
ſondern ſich ſtolz als Fortſetzung der nationalliberalen
Parutei bekenne. Wir bekennen uns heute noch zu unſeren
Taten. Die Deutſche Volkspartei will mit Bewußtſein eine
Mittelpartei ſein. Kräftig wandte ſich der Redner gegen die
Demokratiſche Volkspartei.
Leutnant d. Landwehr Molkentin entwickelte das

der Deutſchen Volkspartei ähnliche Programm der
„National demokratiſchen Partei“, die ſich als
ganz neue Partei vorſtelle, da die alten Parteiführer alle
belaſtet ſeien. Sie ſei der Kern für einen Einheitsblock für
Recht s. Jn den Vordergrund ſtelle ſie die Stärkung des
Nationalbewußtſeins.

Zum Schluſſe ſprach Frhr. v. Richthofen für die
Demokratiſche Volkspartei. Engländer und
Amerikaner ſeien ihr politiſcher Lehrmeiſter geweſen. Unter
Widerſpruch griff er die Nationalliberalen, den Obrigkeits-
ſtaat, den Militarismus an und ging dann die Programm
forderungen ſeiner Partei an. Hätten wir die auswärtige
Politik des „Verliner Tageblatts“ befolgt, wären wir nicht
zuſammengebrochen. (Lebh. Widerſpruch.) Von einer Ver
bindung der Liſten der Demokratiſchen Volkspartei mit
denen der Sozialdemokratie iſt ihm nichts bekannt. (Zuruf:
Noch nicht)) Zum Schluſſe ſprach er von denZielen“ der Demokratie. Swohen
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Dringender Proteſt
Der Deutſche Bund „Haus und Schule“ hat an den Rat der

Drſcheeguktragten, H. des Herrn Ebert, folgenden Proteſt
ge

Jm Namen ſeiner vielen kauſend Mitglieder und im Sinne
der Millionen von Geſinnungsfreunden erhebt der „Deut'ſhe
Bund für chriſtlich- evangeliſche Erziehung in Haus und Schule“
ernſten Ein ſpruch gegen den neuen Erlaß des
preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung über den Religionsunterricht. Die Verbote des
Schulgebets, der religiöſen Schulfeiern, der
Prüfung in der Religionslkehre, des Aufgebens häuslicher
Arbeiten für den in der Schule erteilten Religionsunterricht und
die Art, wie über den Beſuch des Religionsunterrichts beftimme
werden ſoll, bewirken eine verhängnisvolle Unruhe in den großen,
chriſtlich geſinnten Kreiſen unſeres Volkes, auch unter unſeren
römiſch katholiſchen Mitbürgern, und zwar gerade in einer Zeit,
in der alle guten Deutſchen feſt gegen ihre zahlreichen Feinde
zuſammenhalten müßten. Dieſe Anordnungen ſind eine ſchwere
Bedrückung unſeres Gewiſſens ſeitens einer vorgeb
lich Freiheit bringenden Regierung. Wenn ausgeführt, würden
ſie die uns heiligſten Güter zerſtören.

Auch befördern ſie, wie das Beiſpiel rheiniſcher Gebiete
zeigt, geradezu Beſtrebungen, einzelne Teile des deutſchen
Vaterlandes vom Reiche zu löſen.

Wir bitten daher dringend, dahin wirken zu wollen, daß der
borerwähnte Erlaß zurückgenommen bezw. außer Kraft geſetzt
wird. Vor Abſchluß des Friedens und vor Bildung einer an
erkannten preußiſchen Regierung ſollten weſentliche Aenderungen
in unſeren Geſetzen und Einrichtungen überhaupt nicht vorge
nommen werden.
Der Dort des Deutſchen Bundes „Haus und Schule.

1. Vorſitzende. Der Direktor des Bundes.
J. V.: D. Dr H. L. Strack, Fr. Winkler,
BerlinLichterfelde W. Oels in Schleſien.

Das Zentrum zur Lage
Der Zentralausſchuß der deutſchen Zen-

trumspartei trat in Frankfurt a. M. zuſammen. Von den
Parteiführern hatten ſich 30—-40 Herren eingefunden. Anweſend
waren der Staatsſekretär Erzberger, Herold, Bachem,
Dr. Pfeiffer, Müller-Fulda, Uebel und andere.
Die Verhandlungen trugen ſtreng vertraulichen Charakter. Das
Ergebnis der gefaßten Beſchlüſſe wird in den nächſten Tagen der
Oeffentlichkeit unterbreitet werden. Jn der auswärtigen
Politik wird die ſofortige Herbeiführung eines Präli-
minarfriedens, Abſchluß des Weltfriedens, Verſtändigung
und Verſöhnung der Völker, vollkommene Unabhängigkeit des
Heiligen Stuhles als völkerrechtliche Abmachung, ſofortige
Stiftung eines Völkerbundes bei völliger Gleich-
berechtigung der großen und kleinen Nationen unter Schutz-
W aller Nationen, Erneuerung des Auswärtigen Am es
n ſachlicher und perſönlicher Hinſicht und für die deutſchen Be
dürfniſſe genügender Kolonialbeſitz. Hinſichtlich der
inneren Politik fordert das Zentrum w. a. die ſofortige
Schaffung des Reichsbundesſtaggtes, Wahrung der
Eigenart der deutſchen Stämme, Schutz der dentſchen
Nationalverſammlung, die nicht in Berli z
tagen ſoll.

Die Krankheit des Kaiſers
der er eine

Nach Blättermeldungen war die Erkrankung aiſers einderen Dre werde Zinn Se
war, eine Operation ausgeführt werden mußte. ev der Profeſſor Lang aus Amſterdam berufen. Jetzt
macht ſich eine Beſſerung bemerkbar ſo daß der Kaiſer das Bett
verlaſſen konnte

Chriſtliche Maſſendemonſtrationen
Das Berliner Straßenbild am 1. Jannar zeigte, wie der

„Lo Anz.“ ſchreibt, ſo recht dem Umſchwung der Dinge. Statt
des früheren militäriſchen und höfiſchen Bildes gab es nur einen

Maſſenſpaziergang nach den Linden, dem Schloß und dem Luft
garten. Ueber eine Maſſendemonſitration der chriſtlichen Volks
partei im Zirkus Buſch und im Luſtgarten, die in Demonſtra
tionen gegen den Kultusminiſter Adolf Hoffmann auslief, wird
in den Blättern berichtet: Eine Rieſenkundgebung von Katho
liken und Proteſtanunten im Zirkus Buſch und unter freien
Himmel im Luſtgarten diente in erſter Linie dazu, die beiden
Kandidaten Dr. Max Pfeiffer vom Zentrum und den evan
geliſchen Pfarrer Haecker von der Lutherkirche als Kandidaten
für die Nationalverſammlung zu empfehlen. Das be
kannte antireligiöſe Auftreten des Kultusminiſters Hoffmann
gab den Vertretern beider Komfeſſionen Gelegenheit, ihre Kandi-
daten wirkungsvoll einzuführen. Der Zirkus Buſch war ſchon
bei Beginn der Verſammlung ſo überfüllt, daß die wer er
heranſtrömenden Maſſen nach dem Luſitgarten geleitet werden
mußten Dort hatten ſich gegen 11 Uhr etwa 30000 Menſchen
eingefunden, zu denen von drei Stellen des rieſigen Platzes ge
ſprochen wurde. Im Firkus ſprach zuerſt Dr. Pfeiffer, der erſte
Kandidat der chriſtlichen Volkspartei. Wenn ſeine Partei auch
Freiheit für die Berufsſtände fordere, verwerfe ſte doch die
Gleichmacherei der Sozialiſten. Die chriſtliche
Volkspartei ſehe in dem Nenbenmenſchen nicht nur den Genoſſen,
ſondern den Bruder. Schließlich wurde in den Verſammlungen
der Katholiken und Evangeliſchen aufgefordert, in geſchloſſenen
Zügen nah dem Kultusminiſterinum zu ziehen und gegen
Hoffmann zu demonſtrieren. An dem Zuge beteiligten ſich
etwa 60000 Perſonen. Die Reichsfarben und das
ſchwarzrotgoldene Banner wurden mitgeführt. Der Zug be
wegte ſich am Dom und an der Hedwigskirche vorbei durch die
Linden zum Kultusminiſterium. Abgeordneter Pfeiffer hielt
dort eine Anſprache, die in ein Hoch auf die demokratiſche Poritik,
die gleiches Recht für alle ſchaffe, auslief. Dann wurde der
Verſuch gemacht, Adolf Hoffmann in dem Hauſe zu finden. Alz
dies ſich vergeblich erwies, ſprach Dr. Haecker zur Menge und

entbot Herrn Hoffmann ſeinen Neujahrsgruß. Der
Zug bewegte ſich dann zur Reichskanzlei. Keiner der
Volksbegauftragten ließ ſich jedoch ſehen. Pfeiffer erhob
vor der Reichskanzlei nochmals Proteſt gegen die rein
ſozialiſtiſche Republik und erklärte, daß man nur mit
rein geiſtigen Waffen kämpfen wolle. Weitere Demonſtrationen
gegen Adolf Hoffmann wurden in Aus ſicht geſtellt.

Wechſel im Auswärtigen Amt
Berlin, 1. Januar.

Der bisherige Unterſtaatsſekretär don dem Busſche-
Haddenhauſen hat einen mehrmonati Urlaub nahge-
ſucht und erhalten. Zum Unterſtagatsſekretär iſt der
bisherige Dirigent der politiſchen Abteilung des Au igen
Amtes, Freiherr Langwerth v. Simmern, ernannt worden.
Weitere Veränderungen in der handelspolitiſchen Abreilung und
in der Preſſeabteilung des Auswärtigen Amtes ſtehen bevor.

Maßloſe franzöſiſche Ablieferungsfordernngen
Geuf, 31. Dezember.

Ueber die ſeit kurzem wieder eingetretene Stock im Rück
transport unſerer Truppen wird von unterrichteter Seite mit
geteilt: Die Anforderungen der Entente bei der Ab-
nahme unſeres Eiſenbahnmaterials werden immer maßloſer.
Wenn eine Maſchine oder ein Waggon auch nur die geringſten
Ausſtellungen zuläßt, ſo müſſen binnen 48 Stunden zwei Ma-
ſchinen und zwei Waggonsz geſtellt werden. Die beanſtandeten
Maſchinen und Waggons werden einfach zurückgehalten und als
Veute erklärt. Außerdem fordert die Entente, daß die Ge
fangenenrücktransporte aus den öſtlichen Gegenden Deutſch
lands allen anderen Transporten vorangehen, alſo auch Kohlen-,
Lebensmittel- und anderen Transporten. Die Ablieferung des
Materials wird neuerdings dadurch gefährdet, daß die Arbeiter
während der Feiertage in den Repavaturwerfſtätten nicht ar-
beiten wollen. Die Folge davon iſt eine Stockung der Wieder
herſtellungsarbeiten. Um die Entente zufriedenzuſtbellen, müſſen
alſo Maſchinen und Waggons genommen weren, die für den
Rücktransport unſever Truppen beſtimmt waren.
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Clemenceau gegen Wilſon
F Jn der Kammer führte Clemenceau zu den allgemeinen

ragen aus:
Die Regierung wird wie bisher den Augenblick ſelbſt wählen

den ſie zur Abgabe von Erklärungen für geeignet hält. Es gibt
u viel unnütze und auch gefährliche Jnterpellationen. DieFrieden ſfräge iſt eine äußerch ſchwierige. Jn einigen

Tagen wird die Friedens konferenz in Paris zuſammentreten, die
das Schickſal der Völker aller Weltteile beſtimmen wird. Die
Regierung wird ſich zur Kammer eingehend über alle dieſe

ragen ausſprechen; aber nur weil Lloyd George eine Rede
ielt oder weil Wilſon mit ſeinen hohen Gedanken in

Europa weilte, hat ſie dies noch micht für nötig gehalten. Frank
veich iſt in einer beſonders ſchwierigen Lage. Es iſt das Land,
das Deutſchland am nächſten liegt; Amerika aber iſt weit
Amerika brauchte zu viel Zeit, bis es kam. England eilte uns
ſofort zu Hilfe. Trotzdem haben wir als erſte geſtritten und ge
kämpft. Unſere Leute wurden niedergemacht, unſere Dör-
fer und Städte wurden zerſtört. Die ganze Welt iſt darin einig,
daß dies nicht wiederkommen darf.

Es gibt ein altes Syſtem, das heute verurteilt zu ſein ſcheint,
dem ich aber treu geblieben bin. Auf dieſem Syſtem organiſier
ten die Länder ihre Beteiligung und verſuchten gute Grenzen zu
beſitzen. Es war das, was wir das Gleichgewicht der
Mächte nennen. Dieſes Syſtem ſcheint heute verurteilt zu fein;
aber wenn ein ſolches Gleichgewicht der Mächte vor dem Kriege
beſtanden hätte, wenn England, Frankreich, Jtalien und Amerika
darin einig geweſen wären, daß, wenn einer einen angreift, er
die ganze Welt angreift, ſo hätte dieſer Hrieg nicht ſtattgefunden.
Das Bündnisſyſtem, auf das ich nicht verzichten werde,
wird meine Richtſchnur auf der Friedenskonferenz ſein,
vovausgeſetzt, daß Jhr Vertrauen mich dorthin ſendet.

Jn der Budgetoebatte

„Jch denke unaufhörlich an die ſofortigen Entſchädi-
gungsleiſtungen, auf welche Frankreich ein Anrecht hat.
Es gibt Anſprüche die ich durchſetzen muß, ich will ſie hier nicht
nennen, und es gibt ſolche, die ich vielleicht in höherem Intereſſe
opfern würde. Wenn einzelne Opfer bringen müſſen, bin ich
bereit, ſie zu bringen. Jch habe alte Ungerechtigkeiben wieder
gutzumachen. Die Verhandlungen werden beginnen. Wilſon iſt
von einem offenen Geiſte befeelt und flößt durch die Einfachheit
ſeiner Sprache und ſeine hohen Jdeen Reſpekt ein. Es werden
Beſprechungen voll Arbeit ſein. Wenn wir nicht zur Einigung
gelangen, würde der Sieg nur kurz ſein, und das gewaltige Un

wiärde wieder beginnen. Ss iſt mit alene alter Baumethode ein h aufzu
ſeiner Rede ſog Pichon noch: „Wir wollen ein vollſtändigwie Ites Polen mit einem Zuggns Zum Meer. Das

tionalkomitee iſt von allen Alliierten als regelrechte
anerkannt. Sie iſt in unſeren Augen die wahre Re

52 Dank ihr organiſierten wir die polniſche Bewegung
gegen die deutſche Macht.

Stimmungsmache
Die heutige „Freiheit“ wußte von Differenzen zwiſchen General

Gröner und den ldatenräten der Oberſten Heeresleitung
u berichten, im Verlauf deren der General die Vertreter des SolPatentebes in ſcharfer Weiſe angefahren habe, ſo daß dieſe

ſich genötigt ſahen, bei der Regierung wegen ſcharfer Ueber
wachung der Oberſten Heeresleitung und Genugtuung vor
ſtellig zu werden. Wie die Deutſche Allgemeine Zeitung
von ſeilen der Regierung erfährt, iſt dort von einem der
artigen Schritt des Soldatenrates der Oberſten Heeres
leitung nichts bekannt.
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Zur Trennung von Kirche und Staat
Aus dem Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung wird mitgeteilt:
Durch die Preſſe hat eine dem Miniſterium für Wiſſenſchaft,

Kunſt und Vol?sbildung eingereichte Denkſchrift des Privat
gelehrten und Schriftſteller Dieterich über Wege zur Trennung
von Kirche und Staat eine zum Teil ſehr gegenfätzliche Be
ſtrechung gefunden, die, ganz abgeſehen von den ſcachlichea
Gegenausführungen, auf der völlig irrigen Behauptung ſich auf
baut, als ſeien in dieſen Ausführungen nun die gru ndſätz
lichen Anſchauungen der Regierung in der Tren-rungsfrage dargelegt. Das iſt ganz und gar nicht der Fall. Das
Miniſterium hat eine ganze Reihe von Denkſchriften als Pe
ratungsmaterial entgegengenommen und ſie der von ihr aus Ver
tretern der verſchiedenſten religiöſen und freireligiöſen, kirch
lichen und aufßerkirchlichen Richtungen gebildeten Kom
miſſion zur Stellungnahme unterbreitet.

Die Vervollſtändigung dieſer Kommiſſion nicht nur durch
kafholiſche Mitglieder (auch dazu liegen dem Miniſterium An-
meldungen von Geiftlichen und Laien bereits vor), ſondern auch
durch Vertreter des Altkatholizismus, der außerlandeskirchlichen
evangeliſchen Gemeinſchaften u. a. iſt in Vorbereitung. Jhre
praktiſche Arbeit wird nach der allgemeinen Ausſprache in
gruppenweiſen Unterausſchüſſen zu gutachtlicher und vorſchlag-
licher Mitwirkung an der Schaffung einer Geſetzesvorlageweitergeführt werden

Die Zahl der Denkſchriften wird durch zurzeit noch nicht
ſtellte kirchenrechtliche, dann vor allem aber auch durch

ein Darlegungen und Unterſuchungen der kirchlichen Be
hörden zu dem Geſamtproblem und ſeinen einzelnen Teilfragen

die Anforderungsrerfügung ſteht bevor noch ergängt wer
den. Eine vorbereitende Beſprechung im Miniſterium mit Ver
tretern des edangeliſchen Oberkirchenrats und der Konſiſtorien
der neueren Provingen hat bereits in gemeinſamer Tagung
ſtattgefunden.

Unter den bis jedt dorliegenden Denkſchriften befinden ſich
neben der an erſter Stelle eingeholten der geiſtlichen er
des Miniſteriums und der in der Preſſe bereits beſprochenen 5
drei der in ihrer kirchenpolitiſchen und dogmatiſchen Richtung
durchaus verſchiedenen Pfarrer Felden (Bremen), Dr.
Weſſel (Berlin) und uiſtorp (Liepe).

Die Feldenſchen Ausführungen ſind beſtimmend don den
bwemiſchen Verhältniſſen, vor allem nach der unbedingten Selbſt
ſtändigkeit der Eingelgemeinde, beeinflußt. Dr. Weſſel tritt für
weiteſtgehende Beſtandſicherung des jetzigen
ſamtverbandes in Preußen ein und fordert vor allem Ber
teilung des finanziellen Zuſchuß-Abbaues auf eine Reihe
ron Jahren, wenn erreichbar, auf mehrere Jahrzehnte, unter
Aufrechterhaltung des heutigen Rechts-harakters der Kirche und
Sicherſtellung der Verſorgungsanſprüche ihrer jetzigen Pfarrer
und Beamtenſchaft, einſchließlich der Ruhegehaltsempfänger,
Wirwen und Waiſen.

Paſtor Quiſtorp befürwortet die Auflöſung der
Landeskirche in je eine lutheriſche, reform'erte und liberale
bei einer Vermöge isbeteiligung für die letztere vach der Kopf
zahl ihrer künftig eingeſchriebenen Mitglieder und ſieht die einzig
ſpäter noch denkbaren Berührungspunkte nur in etwaigen loſen
firangiellen Zweckverbands- und charitativen Arbeitsgemein-
haften auf dem Gebiete der inneren Miſſion. Abgeſehen von
einer einmaligen ſtaatlichen Abfindungsſumme und der Beſitz
belaſſung hält er auch zu Penſions und Reliktenfons keine Zu
ſchüſſe für die „ſtaatsfreie“ Kirche mehr für erforderlich. Sr
fordert die Aufhebung der theologiſchen Fakul-
täten und Begründung kirchlicher theologiſcher
Hochſchulen, die Erteilung eines geldlich allein von der
Kirche zu ſihernden, für Lehrer und Schüler rein fakultativea
Religionsunterrichts, für den der Staat nur die Schulräume und
2—8 Schulſtunden darzubieten hat.

Ganz abwegig ſind in der jetzt einſetzenden Preßpolemik alle
Behauptungen, als beabſichtige die Regierung oder das Miniſte-
rium irgendwie ſich in rein innerkirchliche Fragen,
wie z. B. des Kultus u. ä. einzumiſchen. Jhre in Vorbereitung
befindlichen Geſetzesvorſchläge ſind nichts anderes als die Vor
arbeit zu einer abſchließenden Erledigung der von führenden
Männern aller Konfeſſionen und kirhlichen Richtungen ſeit Jahr-
zehnten immer wieder geforderten reinlichen und ſchiedlich fried
lichen Trennung von Kirche und Staat, über die end
gültig zu entſcheiden ſelbſtverſtändlich erſt die Sache einer
ordnungsmäßig gewählten Volksvertretung ſein wird.

Der Sentralrat
Berlin, 1. Januar.

Jn der heutigen Sitzung des Zentralrates wurde über die
geſamten Oſt fragen beraten und beſchloſſen, gemeinſam mit
den Volksbeauftragten, dem Kriegsminiſter und dem preußiſchen
Miniſter des Jnnern die Angelegenheit zu behandeln. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die Mitteilung in der „Freiheit“ vom 81. De
zember morgens, wonach das Schreiben der Genoſſen Haaſe,
Dittmann und Barth bezüglich des Auftrages an den Kriegs
miniſter im Zentralrat große Entrüſtung hervorgerufen habe.
falſch ſei, da der Zentralrat ſich am 30. Dezember nicht mehr da
mit befaſſen konnte. Beſchloſſen wurde weiter, eine Sitzung mit
dem preußiſchen Staatsminiſterium abzuhalten, um Bericht über
deſſen bisherige Tätigkeit und die Abſichten für die Zukunft
erftatten zu laſſen. Ferner wurde beſchloſſen, die Zahl der Volks
beauftragten, nachdem der Genoſſe Löbe- Breslau abgelehnt hat,
bei fünf zu belaſſen.
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Die Deutſchen in Weſtungarn
Budapeſt, 31. Dezember.

Die Deutſchen Weſtungarns hatten in einer Verſammlu
in Sopron ihre Autonomie erklärt und am 28. Dezember dur
eine Abordnung deren Anerkennung von der ungariſchen Re
gierung erbeten. Nachdem die Regierung nunmehr die unver-
zügliche Durchführung der Autonomie beſchloſſen hat, verhandel
ten geſtern die Vertreter des Zentralausſchuſſes der Deutſchen
Weſtungarns mit dem Miniſter Jaſzi über dieſe Frage. Jaſzi
wird diſer Tage perſönlich in das erwähnte Gebiet reiſen, damit
die Durchführung der Autonomie nach möglichſt unmittelb rer
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Pie Suckerwirtiſchaft
Die Mitteilungen des Reichsernährungsamtes ſchreibemw:
Von Behörden, Privaten und der Preſſe wird vielfach ge

ob der Bevölkerung nicht mehr Zucker zugeteilt werden
da doch der Heeresverbrauch zurückgegangen ſei. Ge

legentlich wird auch das Gerücht verbreitet, die Rationie-
rung des Zuckers werde baid aufgehoben werden.
Dadurch werden Hoffnungen erweckt, die ſich nicht erfüllen laſſer..
Der Bevölkerung kann nicht ſoviel Zucker zugeteilt werden, wie
ſie wünſcht. Deutſchland hatte 'm Frieden eine ſtarke Zuder-
ausfuhr, zwei Fünftel der Erzeugung an Zucker wurden aus

geführt. Seitdem iſt die Anbaufläche von Zuckerrüben, aber um
etwa ein Drittel, die Rübenernte um etwa die Hälfte, die

Zuckererzeugung um etwa 40 Prozent zurückgegangen.
Der Bedarf an Zucker iſt dagegen geſtiegen. Jm Frieden wurde
in manchen Gegenden und von einzelnen Teilen der Bevölkerung
weniger Zucker verbraucht als jetzt auf den Kopf verteilt wird.
Tie Veränderung der Lebensweiſe und die Knappheit an Nah

der Bevölkerung den Wert des
Zuckers ganz anders zum Bewußtſein gebracht als im Frieden.
Außerdem iſt ein weſentlicher Mehrverbrauch dadurch eingetreten,
daß über ein Fünftel der geſamten Zuckererzeugung zur Her
ſtellung von Brotaufſtrich verwendet werden muß.

Eine gewiſſe Erleichterung der Zuckerwirtſchaft tritt durch
die Demobiliſierung des Heeres ein. Der Bedarf für den un
miitelbaren Verbrauch des Heeres betrug etwa ein Drittel, der
Bedarf für die Herſtellung von Munition etwa ein Achtel der an
die übrige Bevölkerung verteilten Menge. Der letzteve Bedarf

fällt fort, der erſtere verringert ſich, da die Zuckermengen,e die Hmmunalverbände an die Entlaſſenen zu verteilen
haben, kleiner ſind. An ſich würde wegen dieſer Erſparniſſe die
Monatskopfmenge der Bevölkerung um ein Geringes erhöht
werden können, wenn nicht, und da liegt der Kernpunkt, gerade
die Zuckerwirtſchaft des Jahres 1918/19 beſondere Vorſicht er
heiſchte. Wir ſind in das neue Wirtſchaftsjahr mit einem ge-
ringen Beſtande eingetreten, der kaum die Deckung der dringen
den Bedürfniſſe der Uebergangszeit ermöglichte. Dazu wommt
eine große Unſicherheit öglich der Zuckerernte des neuen
Jahres. Die in dieſem Ja mit Zuckerrüben bebaute Fläche
iſt annähernd ſo groß wie die vorjährige Anbaufläche. Der
Ertrag auf das Hektar aber wechſelt, der Zuckergehalt der Rübe
iſt meiſt geringer und ihre Einerntung iſt vielfach nicht möglich
geweſen. Die Verarbeitung aller geernteten Rüben auf Zucker
iſt wegen der Verkehrslage, der Srhwierigkeiten bei der Arbel er
beſchaffung, der Kohlenverſorgung, der Waffenſtillſtandsbe
dingungen uſw. nicht angängig. Die zur Verfügung ſtehende
Zuckermenge wird ſicher geringer ſein als im letzten Jahre.

Vielfach iſt angeregt worden, die Kopfmenge für die Ve-
völkerung durch die Einſtellung der Süßigkeitenherſtellung zu
verbeſſern. Die ſo ergielte Verbeſſerung würde ſehr unbedeutend
ſein und im ganzen Jahr nur wenig mehr als ein Pfund Zucker
auf den Kopf der Bevölkerung ausmachen Dagegen würden bei
Einſtellung dieſer Fabrikaticn über 1400 Betriebe, darunter
reichlich 1200 kleinere Betriebe, zum Stillſtand kommen und
eiwa 2 000 Arbeiter brotlos werden.

Gegen die beſonders in Berlin ſich weuerdings in Aerg vnis
erregender Weiſe breitmachenden Geſchäfte, die den Süßig
keitenhandel erſt kürzlich aufgenommen haben und ihr
Ware als Auslandsware zu ſehr hohem Preiſe feilhalten, ſind
beſondere Maßnahmen getroffen, da der dringende Verdacht be

ht, daß die hier feilgebotenen Süßigkeiten aus ſogenanttem
Schleichhandelszucker hergeſtellt find. Neben verſchärften polizei
ſchen Maßnabmen ſind durch Verordnung des Reichsernährungs-
amts (R. Geſ. BI. Nr. 194) Beſtimmungen getroffen worden die
den hervortretenden Unfug zu beſeitigen geeignet ſind. Jns-

ve ſondere mit Wirkung vom W. Janwar ad für alle in
und ausiändiſchen Süßigkeiten nach dem Muſter der
bisher für die Jnlandsfüßigkeiten geltenden Richtpreiſe Höch ſt
preiſe vorgeſchrieben, deren Ueberſchreitung unter ſchwerer
Strafe ſteht. Zugleich iſt das ſeit dem 80. September d. J. be
ſtehende Verbot der Bonbonlohnkocherei erneuert und
verſhärft. Damit nicht infolge der Zuteilung von billigem
Zucker durch die Kommunalverbände die von der Zuckerzu
teilungsſtelle für das deutſche Süßigkeitengewerbe in Würzburg
belieferten Betriebe haben bekanntlich den erheblichen Zuſchlag
ur Deckung des Ukraine-Zuckerpreiſes zu bezahlen neue
reisüberſchreitungen veranlaßt werden, iſt gleichzeitig vorge-

ſchrieben, daß die Kommunalverbände für die aus ſolchem Zucker
hergeſtellte Ware niedrigere Höchſtpreiſe feſtzuſetzen haben. Durch
dieſe Maßnahme werden die Mißſtände auf dem Süßigkeiten
markt, mit denen die reelle Süßigkeiteninduſtrie nichts zu tun
hat, bekämpft werden.

Unſere militäriſche Lage
Berlin, 1. Januar.

Die Entente erblickt, wie die Deutſche Waffenſtiliſtani s
kommiſſion mitteilt, den Hauptzweck des Waffenſtill
ſtandes darin, eine Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten
durch Deutſchland zu hindern. Der Geiſt, in welchem alle
weiteren Verhandlungen von ſeiten der Entente geführt werden,
hängt alſo davon ab, die Entente davon zu überzeugen, daß
Deutſchland die Demobilmachung ohne jeden Hintergedanken tat-
ſächlich und ſo ſchnell wie möglich durchführt

Darum war es von Wichtigkert, der Entente eine Ueber
ſicht über die Fortſchritte der deutſchen Demobilmachung zu
bieten. Das iſt von ſeiten der Deutſchen Waffenſtillſtandskon-
miſſion zum Jahresſchluß in Form einer Note geſchehen und die
völlige Unmöglichkeit einer Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten
nach gewieſen.

Es wurde deshalb von der Deutſchen Waffenſtillſtandskom
miſſion angeregt, nunmehr weitere Erleichterungen für den Ver-
kehr und die Verwaltung im beſetzten Gebiet zu gewähren wad
an allen geeigneten Sitzen der alliierten Kommandobehörden
dentſche Verbindungsoffiziere einzuſtellen Dieſe
ſollen die Kontrolle der Polizeitruppen in der neutralen Zone,
die Regelung örtlicher Anfragen ſowie die Einreiſeerlaubriſſe
und ſo weiter erleichtern.

Ferner wiederholte die Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion
ihr Erſuchen, zum Rücktransport der deutſchenTruppen aus der Ukraine (rund 250 000 Mann) den Seeweg
freizugeben. Nach den letzten Meldungen iſt die Bahn für den
Abtransport aus Nikolajew bereits in den Händen ſtarker
Bolſchewiſtenbanden. Der Landweg iſt völlig abgeſchnitten.
Einen deutſchen Bahnſchutz gibt es nicht mehr. Die Gefaör
wächſt täglich, da mit Argriffen übermächtiger ruſſiſcher revo-
lutionävrer Kräfte zu rechnen iſt. Die Kampftkraft der noch auf
ruſſiſchem Boden ſtehenden deutſchen Truppen iſt infolge der
Abgabe von Waffen und Munition an die Entente, ſowie durch
a an Geldmitteln und ausreichender Verpflegung ſehr ge

Polizeipräſident Eichhorns „Rolle“
Einen ſcharfen Angriff auf den Berliner Polizeipräſidenten

Eichhorn veröffentlicht die mehrheitsſozialiſtiſche Korreſpondenz
„Politiſch-Parlamentariſche Nachrichten. Wir entnehmen dieſen
Mitteilungen folgendes:

Jeder Tag, den Herr Eichhorn länger in ſeinem Amt als
Polizeipräſident bleibe, bedeute eine ſchwere Gefahr für die
öffentliche Sicherheit. Vor der Revolution ſei Eichhorn gegen

ein Monatsgehalt von 1700 Mark ver der Roſta, der Tele
graphen-Agentur der ruſſiſchen Botſchaft, an
geſtellt geweſen und habe von dort aus die bolſchewiſtiſche Pro
paganda im Dienſte der Sowjetrepublik geleitet. Während der
Revolution habe er den von ver preußiſchen Regierung zum
Polizeipräſidentent ernannten Beigeordneten Eugen Ernſt durch
Gewalt von ſeinem Platz verdrängt. Herr Eich
horn habe im Schloß zu Berlin mit den Führern der Volks
marinediviſion in der Nacht vom 9. zum 10. Dezember darüber
beraten, wie man den auf die Republik vereidigten Truppen den
Einzug nach Berlin unmöglich machen könnte.
Eichhorn habe in jener Nacht den geſamten telephoniſchen und
telegraphiſchen Verkehr der Reichshauptſtadt geſperrt, er habe in
Abweſenheit von Wels die Geſchäfte der Kommandantur über-
nommen, habe ſeine Sicherheitstruppen alarmiert und gemein
ſam mit Dorenbach einen Plan ausgearbeitet, den Einzug der
Fronttruppen mit Waffengewalt zu verhindern, bis Verſtärkun
gen aus Kiel uſw. herangeholt wären. Nur der entſchie-
denſte Widerſpruch habe ihn verhindert, in jener Nacht
auch Liebknecht auf die Kommandantur zu holen. Endlich wird
die Frage aufgeworfen, wozu Herr Eichhorn Maſchinenge-
wehre brauche. Während den Berliner Wachtdienſttruppen
6000 Gewehre verweigert wurden, ſeien viele Taufende von Ge
wehren und Revolvern in das Polizeipräſidium geſchafft worden.
Jn einem Falle habe der Beſtellſchein des Herrn Eichhorn an die
Waffen- und Munitionsfabrik Wittenau die Anforderung auf
1500 Gewehre, 6000 Revolver und 120 Maſchinengewehre ent
halten. Der Einſammlung der Waffen habe ſich Herr Eichhorn
widerſetzt, und er habe auch die unlängſt feſtgeſtellten Ma-
ſchinengewehre im Café Vaterland aufſtellen laſſen.

Wir müſſen der genannten Korreſpondenz die Verantwor-
tung für dieſe Mitteilungen überlaſſen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Gemeinde- und Gutsvorſteher,

welche den Bericht über die Anzahl der in die Wählerliſte
für die verfaſſunggebende deutſche Nationalverſammlung
eingetragenen Stimmberechtigten noch nicht erſtattet
haben, erſuche ich hiermit, dieſen um gehend einzureichen.

Halle a. S., den 2. Januar 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Kroſigk.
m

Für die Verwertung von freiwerdenden Heeresgütern für
unſere Volkswirtſchaft iſt im Bereiche der Finanzverwaltung en
beſonderes Amt, das Reichsverwertungsamt, geſchaffen worden,
das dem Reichsſchatzamt unterſteht. Die Ueberführung aller
Läger aus der Militärverwaltung in die Verwaltung des Reichs-
verwertungsamtes iſt vom Kriegsminiſterium bereits in die Wege
geleitet. Auch die Wiederherbeiſchaffung von geſtohlenem Heeres-
gut gehört zu den Aufgaben des Reichsverwertungsamtes. Das
Reichsverwertungsamt weiſt deshalb heute in einem Jnſerg
darauf hin, daß nach dem von der Reichsregierung am 14. De
zember erlaſſenen Geſetz jeder, der die angeordnete Ablieferung
unterläßt, ſich alſo noch unrechtmäßigerweiſe im Beſitz von
Heeresgut befindet, mit Gefängnis bis zu fünf Jahren und mit
Geldſtrafe bis zu 100 000 Mark beſtraft wird.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für den volitiſchen Teil Helmut Böttcher Volk wirtſchaft

erdinand Querfurt; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung,
owie für den lokalen Teil: Adolf Meyer für provinzielle Nachrichten.
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redakttonellen Teil Ferdinand
Querfurt; für den Anzeigenteil: Paul Lerſten; ſämtlich in Halle a, S.Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle a S.

Verlagsdirektor Robert Voetßzſch.

dann Paul Schauseil Go., An- und Verkauf von Wertpapferen. Einlösung
von Zinsscheinen. Verzinsung von Geldeintagen-

Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.
Halle a. 3., Bitterfeld, Delitzveh, Elenborv,

im Meine Praxis wieder um

Zahnarzt Gabriel
Halle a. S., Grosse Steinstrasse S.

Wals Sanatorium,

Bad Sommerſtein.
Naturheilanſt. b. Saalfeld i. Thür.

Blutreinigung, Regeneration.
wellKräftigun

Wirkſame Naturkur. auch i.Winter.
Aufklärſchrift J. 50. Dr. med. v. Kruska. Ferd. Liskow.

Voranzeige:
Am Sonnabend, den 4. Januar 1919, nachmittags 4 Uhr findet im
großen Saale des Restaurants St. Nikolaus, Nikolaistr., Eing. 3, eine

Versammlung
des

Deutschen Offizier-Buncles
D. O. B.

zwecks Gründung einer Ortsgruppe statt.

Im Auftrage des Vorstandes des D. O. B.
v. Jacobs,

Hauptmann d. L. a. D., Vertrauensmann.

Geilststraßse 28.
Elektrische Installation tär

Licht- u. Kraftanlagenjeder Art und Gröbe.
Technische Ratschläge (Ingenieurbesuch) kostenlos.

Beleuchtungskörper Glühlampen.
ceeaeaaeaeeee

Warnung!
Alte, künſtliche und zerbrochene Zäbne nichtT. TKeilene Damen Mäntel

in sehr grober Farben- Auswahl.
zuten Stoſfen, allen Gröben und
den verzehledenstem MAacharten

empklehlt preiswert

M. Schnee Nachfolger
ehe a S. A. a F. Ehermann Gr. Steinstr. 84.

MeinedreiSchlager
für den Haushalt

ſind

fl. Waſchextrakt,
KReinigungspaſte i. Wer
Handwaſchmittel Triumph

Volle Garantie für Unſchädlichkeit.
Kein Chlor, kein Ton, keine Säure), behördl. gene
Ein Verſuch überzeugt. Viele hinderte Privattunden

aus allen Kreſſen.
l. Waſchmittel 5 kg Witt. 7.50 (Gef. 5.50)
einigungspaſte 2, kg 6.00 (Gef. 1.30)

Triumph 10 Pakete 2.90 Nachnahme.
Porto extl. Gefäße werden bei ſoſ. Nückſendung voll

r Bei Vorauszahlung portofreieuſendung überallhin.

Jungen. Trautloff, Leipzig tött., Abt. 3.
Fernſpr. 10919. Poſtſcheckkonto 53 063 Leipzig.

Halle Lindenstraße 66Vorsteherin Luise Staabs.

lagerschuppen re Keller
mit Gleisanschluß, geräumig und trocken
zur Lagerung von Speditionsgütern aller Art

empfiehlt

Allgemeine Transport-Gesellschuft,
vorm. Condrand 8 Nangll, m. h. H.

Filiale Halle-Saale, Kirchnerstraße 9. Fernsprecher 1428.

Spetlltlon Versfcherun2 Rollkuhrwerk
Filialen in: Berlin, München, Dresden, Chemnitz, Leipzig,
Erfurt, Hamburg, Köln, Magdeburg, Mannheim usw.
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wegwerfen! Dieſelben werden im Hotel „Con-
tinental“, Zimmer Nr. 44, gekauft und zahlt

pro Zahn bis 1 Marl,
Gebiſſe bis 100 Mark,

Platin und Breunſtifte zum Höchſtpreis. Einkauf
findet nur Dienstag, Donnerstag und Freitag in
dieſer Woche von s bis 6 Uhr ſtatt.

Gemeinnüttzige Güte Vermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und
Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. 19560

c Ius en belde Zur üekgebkeb
habe ich meine Tätigkeit
wieder aufgenommen.

Spelsezimmer Patentanwalt okHerrenzimmer Patentan Kaiſer See

Damenzimmer platz 4. Tel. 1355.
Schlatfzimmer Was t

Kücnen Steppapolgrosse Auswahl ſär Militär Zivil
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Abert Martie? Macht

Inv. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.
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Die Deutſchuna ionale Voltopartei

und die Kirche.

Die Deutſchnationale Volkspartei iſt der Meinung, daß Staat und Kirche
gemeinſam am Wohle des Volkes arbeiten müſſen.

Die Kirche erzieht, kräftigt und belebt durch ihren Unterricht und ihre
Gottesdienſte die ſittlichen Perſönlichkeiten, welche der deutſchen Familie, dem
Gemeinweſen und dem Staatsleben ihren Charakter einprägen und hilft durch
ihre gewaltige Liebestätigkeit und ihre Jugendpflege ſoziale Mißſtände im Volks
leben zu beſeitigen oder zu verhüten. Daher hat der Staat die Pflicht,
alle Arbeit der Kirche zu fördern und zu unterſtützen. Die Deutſch

nationale Volkspartei fordert auf Grund dieſer Ueber-
zeugung, daß der Neligionsunterricht als das Herzſtück der geſamten
Schulerziehung der Volksſchule und den höheren Lehranſtalten erhalten bleibt.

Sollten religionsloſe Schulen entſtehen, ſo darf den Eltern das
Recht nicht entzogen werden, ihre Kinder in ihnen zuſagende
Schulen zu ſchicken.

Wie ſich auch das Verhältnis von Staat und Kirche geſtalten mag, ſo
muß der Staat doch das Eigentum der Kirche mit aller ſeiner Macht
ſchützen

das Beſtenerungsrecht ihr erhalten und ſeine
finanziellen Leiſtungen ungekürzt weiter ge-
währen, die ja nicht nur auf moraliſcher, ſondern auch auf

rechtlicher und geſchichtlicher Verpflichtung
beruhen.

Die theolog. Fakultäten müſſen erhalten werden, ebenſo

die Militärſeelſorge und die Seelſorge in den
Gefängniſſen.

Es iſt aber andererſeits zu fordern, daß eine Einmiſchung
des Staates in innerkirchliche Angelegenheiten unterbleibt,
und daß auch bei der evangeliſchen Kirche jede Verwaltung durch
Staatsbehörden und Staatsbeamte fortfällt, damit die Kirche
ſich in voller Freiheit auf breiter Grundlage entfalten kann.
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Halle, 3. Januar
Gründung einer Landelektrizität-G. m. b. H.

in Halle.
Ein wichtiger Schritt zum tatkräftigen weiteren Ausbau der

Elektrizitäts verſorgung in unſerer Heimatprovinz iſt
am vergangenen Sonnabend zur Durchführung gelangt. Eine
Reihe großer genoſſenſchaftlicher Ueberland-
zentralen hat ſich am genannten Tage mit dem Provin
zialverbande der Provinz Sachſen, der Land
wirtſchaft kammer und dem Verband land
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften zu einer Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung zuſammenge ſchloſſen und dieſer
der geſamten Betrieb ihrer Ueberlandzentralen übertragen. Es
handelt ſich hierbei um die Altmärtiſche Ueberlandzeaircie in
Gardelegen, ſowie die Ueberlandzentrilen Börde, Bre
leben, Derenburg, Liebenwerda und Saalkreis-
Bitterfeld. Die neu gegründete Geſellſchaft führt den
Namen „Landelektrizität, G. m. 5. H.“, und bat ihren
Sitz in Halle. Das Stammkapital beläuft ſich auf 1 Million
Mark. Vorſitzender des Aufſichtsrats iſt der Direktor des Ver
bandes land wirtſchaftlicher Genoſſenſch rfoen, Landesökonomierat
Dr. Rabe, ſein Stellvertreter Rittergutsbeſitzer von
Zakrzewski-Oppin.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe Neugründung,
die im engſten Anſchluß an die vom Landeshauptmann ver
folgten Beſtrebungen nach Vereinheitlichung der Elektrigzitärs-
verſorgung unſerer Provinz geſchehen iſt, dem durch die jetzigen
Verhältniſſe beſonders dringenden Bedürf s nach einheirlicher
und wirtſchaftlich zweckmäßiger Zuſammenfaſſung aller in ver
Elektrizitätsverſorgung wirkſamen Kräfte für weite Teile unſerer
Prvvinz gerecht wird.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Sktädtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Freitag, dem 3. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 54 501-857 200
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
57 201-60 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pfg.
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Freitag, dem
3. Januar auf den Abſchnitt 7 für die eingetragenen Kunden in
den Verkaufsſtellen des Molkereibeſitzers John, Gr. Goſen-
ſtraße 17 und Kl. Ulrichſtraße 26, ſowie bei dem Milchhändler
Wetzel, Kellnerſtraße 8 und Milchhändler Hopfeld, Streiber-
ſtraße 29. Auf jeden Abſchnitt wird 24 Pfund abgegeben. Die
Abſchnitte ſind bis 6. Januar 1019 abzuliefern.

Der Verkauf von Marmelade beginnt am Freitag, dem
8. Januar. Für jede Perſon eines Haushaltes kann ein halbes
Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt 1 Mk.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
Verkäufern die Marmelade einzukanufen, bei welchen ſie für den

Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.
Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 258 des Waren
bezugsſcheines 19 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Marken Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links), binnen acht Tagen
unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhand-
lungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung
vom 25. September 4. November 1915.

Verkauf von Milchſüßſpeiſe. Jn Ergänzung der Bekannt-
machung vom 238. Dezember 1918 weiſt der Magiſtrat darauf
hin, daß inzwiſchen auch die Reſtmengen von Milchſüßſpeiſe ein

troffen und den Kleinhändlern zugeführt ſind. Diejenigenh welche bisher mit Milchſüßſpeiſe nicht voll beliefert
worden ſind, können nunmehr auf den Warenbezugsſchein
Nr. 19, Abſchnitt 256, die ihnen noch zuſtehende Reſtmenge am
Freitag, den 3. Januar 1919, bei ihren Kleinhändlern, bei denen
ſie als Kunden eingetragen ſind, einkaufen.
Marken verbleibt es bei unſerer Bekanntmachung vom 23. De
zember 1918.

Der ftädtiſche Seefiſchverkauf wird am Freitag, dem
8. d. M., fortgeſetzt. Nährre Bekanntmachung folgt in der
nächſten Ausgabe unſeres Blattes.

Freihändiger Verkauf von Sayerkraut. Sauerkraut kann
zu dem feſtgeſetzten Höchſtpreiſe (im Kleinhandel 33 Pfg. für das
Pfund) freihändig verkauft werden. Dieſenigen Keinhändler,

r beſitzen, bei G Firmauguſt Zeiß, Fiſcherplan, zu dem feſtgeſetzten Gro de lßhöchſtpreis einkaufen. an
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Deutſdmationale Volkspartei. Heute, Donnerstag, abends
um 249 Uhr wird im „Gold. Hirſch“ (ob Leipzigerſtr.) Dr. Wax
Maurenbrecher aus Weimar auf Veranlaſſung der
Deutſchnationalen Volkspartei einen Vortrag
halten über: Die deutſche Not und unſere Aufgabe
Der Abend dürfte um ſo intereſſanter werden, als Dr. Mauren
brecher, ein glänzender Redner, bis vor kurzem ſelbſt Sozial
demokrat war und Gelegenheit hatte, ſich durch eigene Erfahrung
ein Urteil über dieſe Partei zu bilden.

Das Weihnachtsfeſt im Hilfslazarett „Stadtſchützenhaus“
wurde am Sonntag vor Weihnachten wie alljährlich in feſtlicher
Weiſe gefeiert. Der große Saal, deſſen Bühne fünf große
Chriſtbäume zierten und der reich mit Tannenreiſern ausge
ſchmückt war, bot dem Auge ein eindrucksvolles Bild. Die
Stadtſchützengeſellſchaft hatte freigebige Spenden zur Verfügung
geſtellt, um den Pfleglingen ihres Hauſes eine Feſtesfreude zu
bereiten, Rentier Loeſche in unermüdlicher Fürſorge die Vor
bereitungen für die Geſamtveranſtaltungen getroffen. Zahl-
reiche geladene Gäſte waren zu der Feier erſchienen, die mit
einem muſikaliſchen Werhnachtsmärchen ſtimmungsvoll einge
leitet wurde. In ihren Anſprachen gedachten die
lichen des Lazarettes, Paſtor Thiele und Kaplan Legge,
der bitteren Nöte und tiefen Schmach unſeres Volkes. Jm wei-
teren Verlauf der Feier wechſelten Weihnachtslieder, Dekla-
mationen miteinander ab. An die Feier ſchloß ſich die Be
ſcherung der Verwundeten und der Schweſtern und des Perſo-
nals des Lazaretts. Allen denen, die helfend und fördernd für
die Ausgeſtaltung der, Weihnachtsfeier tätig waren Frau
San.-Rat Rocco darf in ihrer organiſatoriſchen Eigenſchaft be
onders genannt werden gebührt der aufrichtige und herzliche
Dank der Verwundeten.

Fraft“ I. Teil,

Wegen Abgabe der

beiden Geiſt-

z

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Das Jnfanterie Regiment 453 bittet, von den bei feinem
Einzuß am 14. und 21. Degember 1918 gemachten photographi
ſchen Aufnahmen je einen Abzug gegen Bezahlung im Geſchäfts
immer des Regiments in Halle, Luth r Zimmerr 1, abzugeben. Die Aufnahmen ſind für Kriegsgeſchichte

des Regiments beſtimmt.
Rationaler Frauendienſt. Die zweite Folge der VorträgeEinführung der Frau in die Politik hurs Dogenten der

Unwerſittt diesmal durch die Profeſſoren Joerges, Fin
„Aubin und Voretzſch beginnt am Mi den

8. Januar. Die drei folgenden Vorträge werden r
ſtattfinden. Eintrittskarten ſind nur beim Pförtner des
thonignums zu löſen. Alles nähere im Anzeigenteil.

Lehrerverein Halle-Land. Die im Sagalkrei
Mitglieder werden zu der am Sonnabend, den 4.
mittags 11 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße, ſtattfindenden
Kreislehrerverſommlung nochmals dringend eing

Kirchliches. Jn der Marktkirche und der
St. Ulrichskirche fand am Neujghrstage nach dem Vor
mittags-Gotlesdienſte die feierliche Einführung der neu
gewählten Aelteſten und Vertreter dieſer Ge
meinden, und zwar an erſterer Stelle durch Paſtor Jahr, an
letzterer durch Paſtor Heintke, ſtatt.

anſäſſigen
anugar, vor

Ein treuer Samariter. Zum Tode des Paſtors em.
Schuſter wird uns geſchrieben: Mit dem am 29. er 1918
unmittelbar vor Eintritt in das 80. Lebensjahr dahingeſchiedenen
Paſtor em. Schuſter iſt ein warmer Freund unſerer Lazarette
von uns genommen, der niemals einen Weg ſcheute, wenn es
galt, einem Kriegsbeſchädigten zu helfen, für die Lazareite
Krankenfahrſtühle, Möbel, Bilder zu beſchaffen, die Verwundeten
mit Muſik oder Blumen zu erfreurn. Jn ſeltener Weiſe
öffneten ſich ihm die Herzen zum Bitten wie zum Geben. Mit
dem Noten Kreugz, dem er treu gedient hat, werden Ungzählige
nah und fern, die er erfreut, denen er geholfen, den Heimgang
des väterlich treuen alten Mannes, der ſo im Stillen ſeine
Samaritevarbeit trieb, betrauern und ihm ein dankbares Ge-
dächtnis bewahren

Besitz von
Heeresgut aus unlauteren Ouellen

Wird bestraft mit

Gefängnis
bis zu 5 Jahren und 100 000 M. Geldstrafe.

Darum

Licefert ab?
Belehsverwertungramt, Berlin U. 8, Eriedrichstrabe 66,

ü. Nietleben, 1. Jan. (Kirchliche Nachricht en.) Jm
Felde gefallen ſind im verfloſſenen Jahre 28 Männer, geſtorben
in der Gemeinde 66 Perſonen, geboren 64. Durch Kirchen
kollekten kamen 701 Mark ein; für die Nationalſtiftung für die
Gefallenen kamen 16 261 Mark ein; für die Ludendorff-Spenden
insgeſamt 2077 Mark, wovon das Dorf 1142 Mark, die Landes
heilanſtalt 333 Mark und Gutsbezirk Granau 602 Mark brarhten.

Stabttheater. Heute, Donnerstag, wird abends 79 Uhr
VBizets Oper „Carmen“ wiederholt. Freitag „Ueber unſere

Schauſpiel von Björnſon. Sonnabend „Lohen-
grin“, Dieſe Vorſtellung beginnt pünktlich um 7 Uhr. Sonn
tag nachmittag „Die Fledermaus“ von Joh. Strauß. Sonntag
nachmittag 3 Uhr geht Lortzings komiſche Oper „Der Waffen-
ſchmied“ in Szene. Das Weihnachtsmärchen „Schneewittchen“
wird am Donnerstag, Freitag und Son nachmittag auf
geführt.

Literariſche Geſellſchaft. Vortrag von Dr. Bruno
Wille. Der Vortragende, der am Mo dem 5. Januar,
im Thaliagſaale ſpricht, iſt den Mitgliedern der Geſellſchrit ſeit
1912 kein Fremder mehr. Er ſprach damals über Hauprmann,
Kcehnitzler, Fulda, Ernſt und Schlaf, die 50 Jahre alt wurden,
über die er als Zeit- und Jugendgenoſſe viel Anregendes zu
ſagen wußte. Diesmal behandelt der Dichterphiloſoph ein
Th ma, das einem programmatiſchen Zuge ſeiner Perſönlichkeit
entſpricht: Die erlöſende Bedeutung der Künſte. Jn einer Zeit,
wo alle materiellen Güter wanken, müſſen wir die Erhaltung
aller idegalen Güter zu unſerer Herzensſache machen. Willes
Liebe zu Kunſt und Volk hat ſich auch in machtvollen Taten be
währt. Er ſchuf die Freien Volksbühnen, deren Mitgliederzahl
ſich faſt auf 100 000 beläuft, und deren Berliner Theater zu den
großartigſten Deutſchlands gehören. Der Kartenverkauf zum
Vortrag hat in der Muſikalienhandlung von Hothan bereits be

Provinz Sachſen
Ein Proteſt der kirchlichen Körperſchaften

Querfurts
Querfurt, 1. Januar.

Dem Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbiſ tung
zu Berlin iſt nachſtehender Beſchluß der kirchlichen Körper
ſchaften Querfurts eingereicht worden:

Die kirchlichen Körperſchaften der Stadt- und Schloß
gemeinde Querfurt legen auf das entſchiedenſte Ver
wahrung dagegen ein, daß vor Einberufung der Natio-
nalverſammlung irgendwelche in das kirchliche und reli
giöſe Leben unſerer Gemeinde einſchneidende Beſtimmungen
ſeitens der derzeitigen Behörde getroffen werden. Wir erklären
ſolche Beſtimmungen für geeignet, unſere Gemeinden zu
beunruhigen. Auch entſpricht es nicht den Grundſätzen der
Freiheit, wenn von der jetzigen Regierung ohne Anhörung
einer geordneten Volksvertretung Erlaſſe, die in das kirchliche
und religiöſe Leben tief einſchneiden, verfügt werden. Wir
fordern, daß, wo derartige Anordnungen getroffen ſind, dieſelben
alsbald wieder aufgehoben werden.

pk. Sondershauſen, 81. Dez. Her Landtag) von
Schwarzburg-Sonders hauſen wird am 3. Januar über die Aus
einanderſetzung mit dem Fürſten Günther beſchließen. Nach dem
vorliegenden Vertrage verzichtet der Fürſt auf alle Rechte am
Kammergut; er erhält eine Jahresrente von 210 000 Mk. und hat
den Nießbrauch an gewiſſen Baulichkeiten uſw. Nach ſeinem Tode
erhält ſeine Witwe jährlich 70 000 Mk. und ihren Witwenſitz im
Schloß zu Sondershauſen. Der Fürſtin Witwe von Schwarzburg-
Sondershauſen und der Prinzeſſin Marie verbleiben alle bis
herigen Rechte und Anſprüche.

b. Königerode (Südharz), 1. Jan. Die kirchlichen
Wahlen) wurden am Sonntag vor Weihnachten im Lehrſaal
der I. Schule abgehalten. Die aus dem Gemeindekirchenrat aus

j]”]d2

nhalt und Charingen.
Donnerstag, den 2. Januar ſ919.

—STSTTTTDDZD

Mitglieder, Herr Förſter Kyhnaß und Herr Hütten
itzer Fr. Kronberg, wurden wiedergewählt. In der kirchlichen

Gemeindevertretung trat für die fünf ausgeſchiedenen ren
Reimund Binnemann, Ludwig Binnemann, Ludwig Vöttcher,Otto Hermann und Friedrich Rennicke Wiederweht ein. Es

ſchieden ferner aus die Herren Guſtav Gille, Guſtav Raute und
ermann Becker; für ſie wurden die Herren Böttcher, Wil

Spillner und Hermann Ulrich II neugewählt.
pk. Erfurt, 31. Dez. (Schwer verunglückte) bei Aus

übung ſeines Berufs der 58 jährige EiſenbahnRangiermeiſter
Berthold Schlokhauer aus Möbisburg. Die Verletzungen waren
ſo ſchwer, daß bald darauf der Tod eintrat. Kurz zuvor hatte
ein Sohn des Verunglückten den Heldentod erlitten. Ein zweiter
Sohn wird vermifzt. Als in hmira bei Erfurt Artillerie ein-
quartiert war, erbrach der Landwirt Wilhelm Roſe eine Scheune,
in der ſich Artilleriepferde befanden, ſtahl davon 4 Stück, führte
ſie ſchleunigſt nach Arnſtadt und verkaufte die Tiere an die
Pferdehandlung von Friedmann u. Ambach daſelbſt für 1600 Mk.

pk. Hildburghauſen, 31. Dez. (Diebſtahl.) Jn das Ge
ſchäftszimmer der Kaſſenverwalkung im alten Techmikum wurde
nachts eingebrochen und u. a. 800 Mark Bargeld, 2500 Mark in
Kriegsanleihe, ſowie eine große, mit Eiſen beſchlagene Geld
kaſſette mit drei Schlöſſern und der Bezeichnung „Fek. W. ge
ſtohlen. In der Kaſſe befanden fich außerdem wichtige Papiere

„H. 5.“-Sportberichte
r r r Le wer Sonnabend,Jannar 1919, aben r, findet im Vereinsheim „Schweizer

haus“, Wörmlitzer Straße, gemütli Beiſ ein und Be
ſprechung von Vereins angelegenheiten ſtatt. Alle Mitglieder,
Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu aufs herglichſte ein

Volkswirtſchaft
Die verkürzte Arbeitszeit im mitteldentſchen

Braunkohlenbergbau
Daß die durch die Umwälzungen der letzten Zeit hervor

gerufenen Aenderungen in der Länge der Arbeitsgzeit, in der
Lohnhöhe uſw. im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau einen be
deutenden Einfluß auf die Höhe der Braunkohlenförderung und
Briketterzeugung ausüben, läßt ſich erſehen, wenn man die
durchſchnittlichen Tagesverſandziffern der Monate Oktober und
November 1918 und der erſten Hälfte des Monats Dezember 1918
miteinander vergleicht. Jn nachſtehender Ueberſicht ſind die im
Vereiche der Amtlichen Verteilungsſtelle für den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau, Hauptſtelle Halle, im Tagesdurchſchnitt ver
ſandten Braunkohlen und Brikettmengen zuſammengeſtellt, und
zwar diejenigen Mengen, die
Transportanlagen der Werke unmittelbar den Verbrauhern zu
geführt worden ſind.

Es wurden abgeſetzt im Durchſchritt täglich an Braunkohle
und Briketts in Tonnen:

Braunkohlen:
durch die Bahn unmittelbar insgeſammt

im Oktober 1918 26 406 22 889 48 795
im November 1918 25 157 18 521 43 678
in der 1. Hälfte Dez. 1918 19 781 14 941 84 722

Briketts
durch die Bahn unmittelbar insgeſammt

im Oktober 1918 13 619 67 13 636
im November 1918 11 648 54 11 697
in der 1. Hälfte Dez. 1018 7 907 39 7 946

Bei Braunkohle wie Briketts iſt alſo ein erheblicher
Rückgang in der Verſandziffer feſtzuſtellen, der be
beiden Arten des Abſatzes in die Erſcheinung tritt.

Ausſtände von größerer Bedeutung ſind im mitteldeutſchen
Braunkohlenrevier in der Berichtszeit nicht vorgekommen. Die
Geſtellung der Eiſenbahnwagen iſt im allgemeinen den Anforde-
rungen entſprechend erfolgt. Welchen Einfluß die Arbeitsver-
weigerung von Kriegsgefangenen gehabt hat, iſt ſchwer zu er
mitteln. Dieſer wird aber, da die Kriegsgefangenen zum größten
Teil im Abraumbetriebe beſchäftigt wurden, erſt ſpäter voll in
Erſcheinung treten.

r

Dem Direktor Graf der Firma Briegleb, Hanſen Co. in
Gotha iſt auf einſtimmigen Antrag der Maſchinen-Jngenieur-Ab-
teilung und durch einſtimamnigen Beſchluß des Rektors und des
Senats der Techniſchen Hochſchule in München die Würde eines
Doktor-Jngenieurs ehrenhalber verliehen worden.

Geſchäftsverkauf. Der im Beſihe von Auguſt Reichert be
findliche „Gaſthof zum Bären“ in Tambach iſt für 71 000 Mk. an
den Konſumverein für Tambach und Umgegend

gegangen.,
Freie Beförderung zur Arbeit auf dem Lande. Arbeiter

und Arbeiterinnen, die beſchäfti os werden, werden be
kanntlich frei abbefördert. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat jetzt die Eiſenbahndirektionen zur Vermeidung von Zweifeln
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe freie Beförderung nicht

nach dem früheren Wohnort oder den bisherigen Arbeits
ſtellen erfolgen kann, ſondern auch nach neuen Arbeitsſtellen in
der Land wirtſchaft. Es iſt dies durchaus erwünſcht. Dasſelbe
gilt für die Begleitperſonen der Arbeiter oder Arbeiterinnen.

Rote und grüne Reichsbanknoten. Seit einiger Zeit ſäßt
eichsbank

geſinnten Bevölkerung mit 1,25 Fr.
Velgi iſt dasſelbe Umtauſchverbältnis
für unſere eingefühnt worden. Da anzunehmen iſt,
die franzöſiſche und die belgiſche Regierung dieſem Vorteil gegen
über dem augenblicklichen Kursſtande der Mark, den ſie ihrer Be
völkerung gewähren, ſich im Friedensvertrage von der deutſchen
Regierung in Form einer Entſchädigung werden zurück
zahlen laſſen, ſo hat die Reichsbank naturgemäß ein ſtarkes Jn
tdereſſe daran, daß nicht e aus Deutſchland Reichs
banknoten nach ElſaßLothr n, Belgien und Nordfrankreich ge-
langen. Zu dieſem Zwecke verſieht ſie die jetzt ausgegebenen
Noten mit grünen Nummern, während die Nummern auf den

r r r Se rote v Dieſe Maßvegel wendet ſich gegen muggel von ReichsbanknotenElſaßLothrimgen, Belgien und Rorkrareh ma

Kaffee u. Teeservice I in grösster Auswahl
empfiehlt zu billigsten Preisen Louis Böker, lemue öh. I
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ahre gedient hat.
Die Anbau Verſuche mit den Friedrichswerther
Züchtungen ſind durchweg günſtig ausgefallen.

Angebot, Preisliſte auf Verlangen.
staatsgut Frledrichswerth 131 (Thür.)

Domänenrat Eduard Meyer.
neu begründet.

e a m
BaugeschäfHermann Pfeiffer, r

empfehlt sich für Neu n. Umbnauten und für dan-
Uehe Aondorungen Jeder Art-

6. Gebührniſſe:

Zur Beſchäftigung
unſerer

beſteingerichteten
Abkeilung Holzbearbeitung

Abteilung Mrtallbrarbeitung
Echloſſerei, Rontage, öchwelßerei.

öpleißerel, Klempnerel ufw.)
uehmen wir größere Aufträge entgegen.

Intereſſenten wollen ſich unter Bezugnahme
auf dieſes Jnſerat wenden an die S

gewährt.

pflegung;
b) Zulagen:

Unbergtidter Pugeng- Ferte

(G. m. b. H.) c
Halberstadt.

ne

e S e c
Wratzke u. Steiger, Fostetr 9,10.

Juwelen G o SiIver.

Aufruf!
Zur Sicherung der Rückführung unſerer noch im Oſten im beſetzten Gebiet ſtehenden Truppen und

J zum Schuß der Grenzen unſerer Heimat werden ſofort

Freiwillige
Oſtarmee, den W w und Grenzſchutz Weſt geſucht.

Meldungen erfolgen be

die nähere Auskunft ertellen.

1. Jn Betracht kommen alle
rer können nur bei der Oſtarmee

Werbeſtellen Magdeburg(Garniſonkommandos) alle a. S.
tendal und

Torgan

Bedingungen
ahrgänge außer Jahrgänge 98 und 99. Leßtere beidenrwendung finden und 3 wenn der Betreffende bereits zwei

2. Jeder Freiwillige verpflichtet ſich für ein Verbleiben im Heere mit einmonatiger Kündigunggfriſt
bei 14tägiger Probedienſtzeit.

8. Während der Dienſtzeit gilt der Freiwillige im Sinne der Militärverſorgungsgeſetze als vorüber
gehend zum aktiven Militärdienſt eingezogen.

Anſprüche auf Familienunterſtützung und Aufwandsentſchädigung laufen weiter und werden

Für Invaliden und Altersverſicherung rechnet die Dienſtzeit als Dienſt im aktiven Heere.
4. Nach 3 Monaten Dienſtzeit Anſpruch auf 14 Tage Urlaub.
5. Verpflegung bei den Formationen in Feldportionen; im übrigen Einheitsverpflegungsſatz von

600 gr Brot täglich, 600 gr Fleiſch und 60 gr Fett wö ntlich.

1. Offiziere und Beamte.
n Außerhalb des Reiches

es mobile Gebührniſſe;e d) innerhald des Reiches:Beſoldung gemäß Erlaß vom 27. November 1918 (A. V. Bl. S. 681 ff.) und vom
6. Dezember 1918 (A. V. Bl. S. 712/13), ferner (ausgenommen Angehörige höherer Stäbe)
e Beköſtigung ohne Brot aus Truppenküchen, dieſe bei Unterbringung in einem
tandorte jedoch nur dann, wenn die Dienſttätigkeit außerhald dieſes Ortes am Tage ununter-

brochen länger als 5 Stunden dauert. Geldentſchädigung für Selbſtbeköſtigung wird nicht

Frieden S

2. Unteroffiziere und Mannſchaften.
a) Mobile Löhnung nach den Dienſtgraden, mindeſtens 30 Mk. zmonatlich, und mobile Ver

in der Heimat im Weſten 4 Mk.,
in der Heimat im Oſten 5 Mk. täglich;
außerhalb des Reiches 5 Mk. täglich, außerdem eine Treuprämie (monatlich nachträglich)

r d erſten r 30 t d M 9 Höchſf 60 M.ür jeden weiteren Monat ſteigend um 5 Mk. bis öchſtſatze vonBei endgültiger Entlaſſung erhält der Freiwillige n
50 Mk. Entlaſſungsgeld,
15 Mk. Marſchgeld,
1 Entlaſſungsanzug

nach Maßgabe der Beſtimmungen des Erlaſſes vom 16. November 1918 Nr. 817/11. 18 o 1b inſoweit
S ihm dieſe Abfindung nicht bereits bei einer früheren Entlaſſung zuteil geworden iſt.

Magdeburg, den 24. Dezember 1918.
an Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Gen.-Stabes.
v. dem Hagen,

Oberſtleutnant.

Der Exekutivausſchnß des IV. A. K.
Anders.

h W

Aufruf!
Sreiwillige für die 10. Krmee werden gebraucht.

Die 10. Armee Oberbefehlshaber General der Jnfanterie v. Falkenhayn
ſteht an der Oſtgrenze Litauens, um die Heimkehr der Truppen der Heeresgruppe
Kiew ſowie der 8. Armee zu ſichern.

Drei Monate etwa muß die 10. Armee ihre Linie noch halten, damit die Kame
raden aus Eſihland und Livland, vom Kaukaſus und Don ungefährdet die Heimat
erreichen können.

Aber die Armee hat ſeinerzeit alle jüngeren Mannſchaften zur Unterſtützungder Weſtfront abgegeben. Jetzt nd ihr die Elſaß-Lothringer und Linksrheinländer,

aus denen ſie zum großen Teil beſtand, entzogen worden. Der Reſt ihrer Truppen
iſt überalteter Landſturm, der nach Hauſe drängt. Die entſtandenen und die ent
ſtehenden Lücken müſſen ſofort aufgefüllt werden.

Jeder, der eine Waffe führen kann und gewillt iſt, den nicht ſchweren
Dienſt hier draußen treu zu tun, wie es ſich für den deutſchen Soldaten von
altersher gehört, iſt willkommen.

Stehen wir in dieſem guten deutſchen Soldatengeiſt zuſammen, dann gibt es
hier keinen Feind, den wir auch nur einen Augenblick zu fürchten hätten.

Jm Hinblick auf die gegenwärtige Lage des Arbeitsmarktes und der ſonſtigen
Verhältniſſe in Deutſchland wird nicht wenig für den freiwilligen Eintritt geboten:
Kräftige, ausreichende Verpflegung neben Unterkunft, Bekleidung, Ausrüſtung.
M. 30. monatliche Grundlöhnung für jeden Mann, dazu M. 5. Tageszulage
vom Dienſtantritt an. Unteroffiziere erhalten anſtelle der Grundlöhnung ihre
Dienſtgradlöhnung neben der Tageszulage, ſoweit und ſobald ſie in Etatſtellen ein
rücken können.

Die erſte Dienſtverpflichtung erfolgt auf drei Monate. Nach deren Ablauf
gilt 10-tägige Kündigung von beiden Seiten, wenn nicht Verlängerung des Ver
trages erfolgt. Dienſtprämie von M. 100. nach Ablauf des erſten Vierteljahres
iſt in Ausſicht geſtellt.

Kameraden Wer den Uebergang vom Heeresdienſt zum bürgerlichen Leben
jetzt noch nicht finden kann, wer im fremden Lande noch etwas von der Welt ſehen
will, wer vielleicht eine neue Zukunft im fremden Lande ſich zu gründen gedenkt,
der melde ſich zum Freiwilligendienſt in der 10. Armee.

Bekanntmachung.
Nr. F R. 200/12. 18. K. R. A.

Jm Auftrage des Reichsamts für die wirtſchaftliche Demobilmachung wird
folgendes angeordnet:

4 Artikel I.Die Bekanntmachung Nr. Bst. 20010. 18. K. R. A., betreffend Be
ſchlagnahme von Ferngläſern ſowie von Objektiven für Photo-
graphie und Projektion vom 5. Oktober 1918

Kraft.tritt außer Kraft Artikel II.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 15. Dezember 1918 in Kraft.

Berlin, den 15. Dezember 1918.
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung.

Wolffhügel.

Durch Verfügung vom 19. November 1918 der Volksbeauftragten in Ver-
bindung mit dem Vollzugsrat in Berlin iſt ein Verwertungsamt zur Erfaſſung und
Verwertung reichseigener Heeres- und Marine- pp. Güter in Berlin, Friedrich-
ſtraße 66, geſchaffen worden. Für das IV. A.-K. iſt das ausführende Organ des
Verwertungsamtes die Techniſche Bezirksdienſiſtelle Magdeburg, der durch den
Exekutivausſchuß des IV. A.K. die Herren Piſtorius und Lange vom Arbeiter und
Soldatenrat beigegeben ſind. Leiter der Techniſchen Bezirksdienſtſtelle iſt Zivil
Jngenieur Donath, der gleichzeitig Bevollmächtigter des Reichsverwertungsamtes
iſt. Kaufmänniſcher Leiter iſt Herr Zimmermann, Vorſtand für den Außendienſt
iſt Hauptmann der Reſerve Haertel.

Sämtliche im Korpsbereich lagernden und ankommenden Güter werden hier-
durch beſchlagnahmt und unterliegen der ſofortigen Meldepflicht. Meldungen ſind
an die Techniſche Bezirksdienſtſtelle Magdeburg, Auguſtaſtraße 23, zu richten.

Magdeburg, den 29. Dezember 1918.
Von ſeiten des Generalkommandos IV. A.K. Für den Exekutivausſchuß

Der Chef des Generalſtabes des IV. A.K.
v. dem Hagen J. V.Oberſtleutnant. Lübeck.

Moclerne
richtig aitmeonde

Augengläser
rerschiedener Konatrauktien

Otto Unbehannt

Als Schneidermeiſter

empfehlen ſich für alle vor
kommenden Arbeiten wie
auch Wenden, Aoendern,
Reparieren von Herren
und Damenfachen
O. Meimsath u. Sohn,Steg 19

Gestrickte u. gehäkolte
Damen-WMegten

mit und ohne Aermel
30 wle

Knder-Schwitzer

empkehlt
in vielen Preislagen

H. Schnee hat.

Halle a.
Froße Steinstraßs 34.

Steuer
BuchführungsbſiroBücherreviſor R. D. ßgr-

Wuchererſtr. 35. Tel. 1895.
ä Äm—
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Harmoniums

in allen Preislagen, ebenſo
Orgel-Pedale zum Ueben.

G. Rich. Ritter,Flügel n. Piano Fabrik.

landvwirtsehaltl. Begister,

zirka 1000 Schemata,
Preisbuch mit Vorlagen

ſtehen koſtenlos z. Vorfüm
A. Zochiseh, Er. Steinstr. 82.

Carl vöhme, Ofenfabrik
8Seharrenstr. 8 Fernrut 2308
Großes Lager in Kachel u.
transport. Ofen Umſetzen
u. Reinigen ſämtlicher Ofen

Notizbücher
in allen Preislagen und

Ausführungen empfiehlt
J. Zouhbiseh. Er. Steinstr. 82.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterztuge u Strumpiwaren

in dem ersten Sperialgeschäft

H. Schnes Haehf,
Cr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

übertragen worden.
riehen wili, füttere das tausendfach erprobte, vad überall
bewährte ZTusatz-Kraſtfutter, Saftigs Original-Nährpräparat

Beseitigt außerdem uaoter
Garantie KnochenweoicheKnochenkraft.

brüchigkeit bei Pferden, Rindvieh, Schafen eFördert dio Leistuagafähigkeit der Pferde und
steigert den Miſchertrag. Vona besonderer Wichtigkeit
die Beifütteruag an alle T. elugenden vaddeckenden Tiere, wodurch igere and widerstands-

Bekanntmachung.
Ab 1. Januar 1919 iſt uns die

bahnamtl. An- und Kbfuhr
der Güter der Eilgutabfertigung, desgl. die bahnamtl.
An und Abfuhr ſämtl. Güter der Halle-Hettſtedter Bahn

e

Gefällige Aufträge, deren ſchnellſte und gewiſſenhafteſte
Erledigung wir zuſichern, erbitken wir unter

Sernruf 6055.
zilimann Lorenz,

bahnanitl. Spediteure,
Delitzſcher Straße 9.

fahigero r xeboren werden. Feroer bewirkt „Knochea-
kraft infolge einer Kalk- und Mineraisaalze bei Zuchtsaavea
und Kaninchen vermehrte und kröftigero Würfe, bei
Geflügel vormehrte Elabiage, größere ad beaser be-
fruchtete Eier, rasch wachsende Kücken, a2chnellate Befiederung,

rasche Mauser. Durch restloso 2 der Gesamt-
futtermenge bedeutende Futtereraparais uod Verkürzung der
Mastzeit, daher höchste Rentabilität. Behördlich vnd tier-
ärztlich erprobt wed empfohlen. TBei Orixinalkiates von 12 oder 24 Dosen 2.90 Verp.
ab Coblenz. Probedoso M. 3.50 franko gegea Nachnahme
In Halle zu haben in allen Drogerien, auf
dem Lande in den Kolonialwarengeschaäften.
Grobniederlagen: B. Walther Halle a. S.

empfiehlt ſi

Halleſche Paketfahrt
(Zilimann T, orenz)Fernruf 6053

babnamtlich genehmigte Reiſegepäckbeförderung
wieder zurch

An und Abfuhr von Reiſegepäckſtücken
von und zu allen

Auf Wunſch Beſorgung von Fahrkarten und
Zügen.

Mühlweg 20, Helmbold Oo., Halle a. S. Gepäckſchemen.„34, Knochenkraftwerk Sut, Boblem. S Reſegepät Verſicherung.
D

cGd.
Bekanntmachung.

r Sonvber- Angebot u Friedrichwertber
Taſchenſchreib-Kalender
mit Seite für jeden Tag, Preis Mark 2550 m. Beib.
„Wieſenbau“; ohne Beib. Mart 2,-, Porto 25 Pfg

Für jeden land wirtſchaftlichen Betrieb geeignet.
Verlag von Eduard Meyer, Friedriche werth 131 (Thür.

Wegen Kohlenmangel fallen vom 1. Januar 1919 ab
die Züge Nr. 6, 11, 34, 355 gänzlich und Zug 3 zwiſchen
Gerbſtedt und Dölau aus.

Halle a. S. den 31. Dezember 1918
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Gemahlenen kohlenſauren Kalk,
gemahlenen gebrannten Stückenkalb

liefert preiswert und prompt
Edmund Müller, Kaltgroßhandlung,

Magdeburg, Kaiſerſtraße 90. Fernm Weis auf Anfrage o
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ſagekenntnis

iſe für Flachsſtroh und Leinſamen für die Ernte 1919 ſind weſentlich erhöht wohaben e einer er Verfügung der Kriegs-Flachsbau Geſellſchaft auch

Saat bensligten Ceinſamen bis zum 1. März 1919 an die zuſtändigen Stellen abgeben. Sie erhalten:

rden, wodurch ſich der Flachsbau noch als bisher geſtaltet.
ein Bezngérecht mit ſofortiger Lieferung au Web- und Seilerwaren, wenn ſie ihren nicht zur

Seiler Gebl. Roh wirr r u oder Wers oder r oder waren der Leinw. oder SJeinw., eder Drillich oder H

x kK 8 err W Kg nſamen r 2 1 3 r 100r 30 ke Leinſamen 4 26 26 2 z 2/ 100ür 40 kg Leinſamen 6 8 75 3 3 100ür 60 kg Leinſamen 8 11 h h 5 h 18ür 120 Kg Leinjamen 10 15 13 6 1ür 240 kg Leinſamen 132 18 16 7 7 100ür 1000 kg Leinſamen 14 21 19 8 100r 2000 7 r 3 24 1 3 4 384000 meür Wo ne 2 8 e 1 u u u 1000000 en e er. J grccnoglachevan GeſcihGaſr d richten unter Kekfägumg einer Veſeinigung des AovnaMNontrg r.
f Belief mit Web- oder Seſlerwaren ſind an die Kriegs-Fla an-Geſe aft zu richten eiflgung einer gung des närs des Reichsau esfür Oele S h e ndigen Kommunalverbandes über die abgelieferte van

Cöthen i. Anh. den 31. Dezember 1918 Alfred Kühn, Amtlicher Flachsaufkäufer.
Leinſaat-Verteilunggsſtelle.

TTIIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID TStellen Angebote
Geſucht zu ſofort oder ſpäter tüchtiger verhetrateter

Maſchinenmeiſter
ſihrung, Beaufſichtigung und Inſtandhaltung derlettriſchen nlage und aller landw. Maſchinen, insbeſ.

der Dreſch und Mahmaſchinen, Motorpflug. Gute Mon
erforderlich. Schriftliche Bewerbung und

Einſendung von Zeugnisabſchriften an
Rittergut Falkenhagen, Bez. Frankfurt a. O.

K ſ lſchmied
m geſucht.

Wegelin Hübner A.-6.,
Halle a. S., Thüringerſtraße 17.

Tüchtige

Junger Müdhen
det zur Erlernung des laudw. Haushaltes Stellung.lebe mit Bild erbeten.

Domäne Friedeburg a. Saale.
T Geohuucht wird zu ſofort oder 15. Januar

ein junges Mädchen
aus achtbarer Familie als Scholarin.
Rittergut Kl. Geſtewitz b. Camburg a. Saale.

Zu ſofort oder ſpäter ein ehrliches, ordentliches

Alleinmädchen
für Landhausbalt bei hohem Lohn geſucht. Frau Guts
beſitzer A. Zorn, Golbitz bei Könnern.
e andwirt ar é6tellen Geſuhe
ur Fübrung einer mittl.

Junger prakt. landvirt,
irtichaft ſür ſof. geincht.

Evtl. Einheirat nicht ausge
4 Jahre im Felde geweſen,
landwirtſchaftl. Schule be-

ſchloſſen. Off. unter „Land-
wirt“ an die Geſchäſisſtelle

ſucht, fleißig u. gewiſſenhaft,
ſucht, geſtützt auf gute Zeug

der Delitzſcher Zeitung.

niſſe, Stellung. Angeb. unt.
Z. 2382 a. d. Geſchftsſt. d. Zig.

bärtner Lralllahrer
firm i. allen Fächern, Führer-
ſchein 3 b, verh., 36 Jahr alt,
ſucht ſofort oder ſpäter

Stellung.
Off. erb. an O. Feblow,

gute a. S. Stadtgut Gim-
ri

Knechte,
J led. n. verh., ſowie ſämtl.

Suche zum Antritt 1. 4. 19
oder bal d

5

Hofmeifter,
der ſelbſtänd. wirtſchaft. kann.

BRBauermeister,
Schloß Löbnitz b. Bitterfeld.

Suche tüchtige

Wirtſchafterin,

W äe e e.machen, achten und Ge nfiügelzucht. Antritt jederzeit, I andw. Perſonal beſorgt
Dieſen An J Kiehard Renner. emässigerFrau Hannah Haun, I Sehenrermiiſſer. Dölau der

Bisdorf-Borne, Halle, Kirchſtraße 23.
Bez. Magdeburg. ſucht zumJunge Dame er

Thür. Dienſtmädchen, 1919, geſtützt auf ſehr gutes
Zeugn., Stellung als Gnuts-

Hausmädch., Köchinn. Kinder-
fräulein, Stützen uſw. ſucht

Sekfretärin oder ähnlichen

man durch Jnſerat im
Wirkungskreis. Angeb. unt.
M. L. befördert die Buchhand-

v Tageblatt, Coburg. Tägl.
ca. 30 000 Veſer. Zeile 30

lung von Johs. Finkoe in
Freyvurg (Unſtrut).

e hMarine-Stabsingenieur,
S Jahre, 10 Jahre in leitender Stellung, mit beſonderem
Organiſationstalent, ſucht, da das Landleben bevorzubt
wird, Stellung als Gemeindevorſteher oder ähnliches
in größerem Dorfe oder Landſtädtchen. Angebote unler
Z. 2376 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kaufm. Beamter mit la. Referenzen ſucht
Prokuriſtenpoſten.

iskretion erbeten. Gefl. Offerten unter Z. 2385 an
ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Miet Geſ De
Herr ſucht

23 elegant möbl. Zimmer
Gefl. ſoſort oder ſpäter Rudol?

h e en e en

Herrſchaftliche

5-6-immerwohnung,
elektr. Licht, mögl. Zentral-

eizung, zum 1. April oder
rübher geſucht. unter

R. K. 6467 an Rudolf
HMonse., Brüderſtr. 4.

Einfamilienhaus,
Landhaus

oder Bauernhaus
mit Obſt-, Gemllſegarten und
Stallung in Halle a. S. oder
nächſter Umgeb. ſofort bezw.
v. l 4 19 ab zu mieten ge-
ſucht. Kauf nicht ausgeſchloſſ.
Angebote unter A. O. 55 an
Rodolf Hoase, Annonc.-
Expedinon, Aſchersleben.

Suche als penſ. Beamter
vom 1. Avril oder 1. Zuli, pät.
1. Ott. t919 Wohnung v. 2 od.
3 Stub. uſw. Angeb. erb. an

I Rechn.-Rat W. Schmedickeo inPosen,

Ritterſtr. 11 a, 8. Eing. III Tr.

TKaufgeſuche

Rentables Landgut
od. kl. Ritierg., 300--500 Mra.
gr., v. kriegsbeſch. Reſ.Offz.
i. Sa. od. Thür. n. Stadt m. höb.
Schule b.h Anz. geſ. Ang. unt.

B. F. l an Invalidendank Leipzig.

Suche Gut
von 100--200 Mrg. zu kaufen
evtl. zu pachten. Off. unter
Z. 2364 erbitte an die Ge
ſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Ein ſchönes
Bauerngut

zwiſchen Halberſtadt, Magde-
burg und Halle, in ebener
Gegend, ca. 8 150 Morgen
großz, m. reichlichem guten Zn-
ventar und ſchönem Wohn-
hans, wird zu kauf. geincht.
Meldungen unt. A, O. 205
an Rudolf Mosse, Magde-
burg, einzuſenden.

CLandhaus
m. Garten, 1- od. 2-Familienh.

Nähe rn Halle zukaufen geſ. Offert. m. Preis
an M. Heyner, Naum-
burg a. S., Jägerſtr. 13.

5iegen-, Haſen-
u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. Tel. 1178.

verkäufe
Einfamilienhaus

mit gr. Garten nahe Heide,
7 Zimmer, elett. Licht, Warm
waſſerheiz jederz.beziehbar,
für 40000 Mt. zu verkaufen.
G. Rosch. Rathausſtr. 13 a.

Kuktion.
Wegen Aufgabe der Bahn-
ſpedition werden Dienstag,
den 7. Januar 1919, vor-
mittags 11 Uhr im Grund-
ſtück Bahnhofſtraße 6 zu
Schkeuditz verkauft: 4 gute
Arbeitspferde, 1 Möbel-
wagen, 2 Rollwagen, 1 Krem-
ſer, 1 Breſchwagen, Kutſche
(Halbverdeck, 1 Jagdwagen
aſt nen Kutſchgeſchirre

Waſchma'ſchine uſw.
Der Beſitzer.

Halbverdeck,
ſehr wenig gefahren,tadellos
erhalten, wie neu, verkauft
Müärter, Obers dorf

(Kr. Sangerhaufen).
Feiner

Wintoerpaletot,
billig und neu, bei M. Fix.,
Röſerſtr. 253 I. von 1--4 Uhr.

„S. B. O.
Der KriegsWaſſerhahn,

wie er ſein ſoll
Kein Komvpoſitionémetall,
Kein Brechen,
Kein Undichtwerden!

Eingebauter Strablregler,
geſetzlich geſchützte Konſtruktion.

Garantie
für jedes Stück.

ängenleur Trawtloſt, Leipzig-6tötteritz,

alleinige Fabrikniederlage für Leipzig mit Kreisbaupts-
mannſchaft, Halle a. S. und Thüringen. Fernruf 10919.

Vertreterbeſuch ſofort. Wiederverkäufer hoher Rabatt.
Vertreter für Halle a. S.

Hermann Arold, Halle a. d. Saale,
Gutjahrſtraße 2. Telephon 3612.

Selten günſtiger Hotelverkauf!
Mein in der Kreisſtadt Oſterburg i. Altm. gelegenes

Hotel zum goldenen Löwen, maſſiv, im guten Zuſtande,i Fremdenzimmer, größere Reſtaurationsraume, Geſell
ſchaftsſgal, ca. 1 Morgen großer Obſt- und Gemüſegarten,
iſt krankheitshalber ſofort preiswert zu verkanfen.

Hermann Warthmann,
Ofterburg i. Altm.

Das W'agenfett
„chſenwohl“ Se Beihoerene mine
„HRchſenwohl“ ſchont Wagen und Achſen,
„HAchſenwohl“ r Arbeits- und Pferde-
„Hchſenwohl“ iſt keine Kriegsware,
„HRchſenwohl“
„HAchſenwohl“

erprobt hat
„Kchſenwohl“ wird bergeſtellt:

1. für Schmierachſen, 2. für Patentachſen,
„Achſenwohl“ uefert ausſchließlich die Firma:

Leuschner Friedrich, Magdeburg,
Fürſtenwallſtr. O. Fernſpr. 220 und 4895.

Vertreter für Halle n. Umgebung Alfred Frost jr.,
Alte Promenade 4. Fernſpr. 350 und 359.

Am 2., 3. und 4. Jannar 1919
finden täglich von vormittggs 9 Ubr ab auf dem
Kaſernenhofe des Fußartillerie- Regiments „Eucke“
(Magdeb.) Nr. 4 in Magdeburg
Derſteigerungen von über-
zähligen Truppen-Pferden
ſchweren und leichten Schlages ſtatt.
Zwiebelsamen, gelbe Iiſtaner Beven.
Möhren-, Weißkohl-, Rotkohl-, Futterrübeniamen,
Saatbohnen offer. in gern und kleineren Quantitäten

August Heine. Weinberggärtnerei, Halle a. S.

Original ülrsehes bobdericher Hobrrüne

ist ebenso
eine wohlschmeckende Speisemöhre, wie ein
bewährtes Beifutter für alle Viehgattungen.

Sie liefert anerkanntermassen
grosse Massenerträge bei hoh. Nährwertgehalt.

Hochkeimfahige drillfertige ab
geriebene Originalsaat je Pfund Mk. 44.

A. Kirsche-Pfiffelbach, Domäne Sundhansen,
Uerzogtum Votha.

ift wie Friedensware,
verwendet dauernd jeder Fuhr-
werksbeſitzer, der es einmal

138
c v

Futterrübenſamen
Zuckerrübenſamen

und alle gangbarſten Sorten

Gemüſeſämereien
empfiehlt

in zuverläſſigſter Züchtung, letzter Ernte,

Otto Just, Kſchersleben,
Samengroßhandlung Samenzüchtereien.
Telefon Nr. 59. Telegrammadreſſe: Samenjuſt.

ä-=”]2Ein Paar ſtarke Zugochſen
(34 Ztr.) verkauft wegen Nachzucht
H. Siemer, Rittergut Niedervpöllnitz i. üringen,4 Station Wela“ Leniekg v s

ö Sonnabend,
Vden 4. d. Mts.,

erhalte ich

eine große Auswahl

belgiſcher

Arbeitspferde.

Tel. 6564.

S

Jch empfehle
Magdeburger Darrübenſumen,

im eigenen Betriede gezüchtet. Die Rüden haden ein hohes
Er ches Gewicht, dader einen ſehr guten Stand auf der Darre.

te ſind etn vorzügliches Viehfutter wegen ihres Zuckergehaltes
und ſind dauerhaft auf dem Winterlager.

Preis pro 50 kg Wik. 250
ak Bahnſtarton Magdeburg Neuſtadt.

Heinrich Schläter, Gutsbeſitzer
Anerkannte Saatgutwirtſchaft MagdeburgReuſtadt.

Friſchmelkende Kuh
Sehulzo. Elbitz bei Höhnſtedt.

Kauf Geſuche

Gut,
100 bis 150 Morgen groß, von Landwirt zu kaufen
geiucht. Ausſfübrliches Angebot erbeten.

M. Hahn. Werunigerode, Bismarckſtraße 47.
Gebrauchte, aut erbaltene

chreibmaſchine
zu kaufen geſucht.

Gefl. Angebote mit Syſtem und Preis an Bangeſell
ſchaft m. b. H., Roßla, erbeten.

4 W F w. u n v 7e t e e a eS 4 er Ser centSöhlachtpferde
kauft ſtändig und

Notſchlachtungen
führt ſchnellſtens aus

Roßſchlächterei

Hermann Böhlert,
Fernruf 1568. Glauchaerſtr. 75. Fernruf 1568

(Zugel. lt. Verordnung vom 14. Juni W
e e

30000 Mark
Selbſt

Offerten unter Z. 2386 an die Geſchäſtsſtelle dieſer

Verpachtungen l
Derpachtung.

Wegen Todesfalles ſoll das den Ewald Nennewitz
ſchen Erben zu Oberfarnſtedt gehörige Gut, W0
Morgen Land nebſt Gehöften, am 9. Januar 1919,
nachmittags 2 Ubhr, im Gemeindegaſthofe zu Ober
faruſtedt auf 15 Jahre, vom 1. April 1919 bis 30. Sep-
tember 194, im einzelnen oder im a (Reſtgut von
etwa 140 Morgem öffentlich gegen Meiſtgebot verpachtet
werden. Pachtbedingungen werden vor
bekannt gegeben und durch den Vormund

Paſtor K. Nennewitz.Leimbach bei Querfurt.

Verloren J
Graubraune

Jagdhündin,
auf den Namen Lotte hörend
am Mittwoch, den 1. an. ent
lauſen. Geg. hohe Belohng.
abzugeben bei H. Sehwah.,
Delitzicherſtr. 12/183.

3 Te
X e

auf ante Ackerhypotbek ſofort anszuleihen.
geber.
Zeitung.

er Ausbietung

vermietungen s

Gr. Laden m. Ladenſt.
evtl. auch i. Bürozwecke ſof. od.
ſpät. zu wn., Elekir. u. Gas.

Kl. Ulrichſtr. 31, I.



Stadt- Theater
Z Freitag, den 3. Jan. 1619,

nachmittags Uhr
Sohneewittehen.Opereften- Theater.

Taglich 7 Uhr
Die keuschedusanne,

Operette von Jean Cilbert.
Sonntag 5. Jannar,

S

Abde. Ende di ührS leber unsere raſt
S Schauſpiel von Björnſon.

Sonnabend nachmittag

n

nachm. 8 Uhr gDer Struwwelpeter
Weihnachtsmaärchen. z Lohengrin.

Kleine Preise. Militär
u. Kinder halbe Preise.

n Kasse 10-1 u. 46

curnnmſtſſctſieentiemnnnn

Grosse Auswahl

Parfümerien
Toiletteartikel

G. Niedermann, Poststr.liehr. Beſhmann dorenoe ne

Abendkursse tWerkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. 5.
Grolde Steinstrale 79-80.

von 8 His 10 Uhr.
In guter Familie finden

ein bis zwei Kinder liebev.
Aufnahme

bei gutor VerpflegungKleinmöhbel und Beaufſichtigung der
Schularbeiten.Flurgarderoben. Gefl. Zuſchriften S
Z. 2372 an die Geſch. d. Zi

Poetknrten-W photogragnhie- A b en
in Ledereinvand empfiehlt
J. Zoebiseh. Cr. Steinstr. 82.

T vVorträge r
zur Einführung der Frau in die Politik

durch Dozenten der Univerſität.
2. Folge.

Mittwoch, den 8, Jannar.„Die oihſſcheß arteien“.
Dounerstag, den 16. J

gängen in unſerm Vaterland.Donnerstag, den 23. Januar. Profeſſor Dr. Aubin:
„Das wirtſchaſtliche Programm des Soziglismus“.Donnerstag, 30. Jannar. Geheimrat Dr. Vore tzſch:
„Der künnige deutſche Nationalſtaat und das Deuiſch-ium auf der Erde“.

Jm Kuditorium maximum um Zl!, Uhr.
Dauerkarten zu 1 Mark beim Pförtner desMelanchthonianums.

Nationaler
Man verlange die

Flugschriften der

DeutschnationalenPolbspertei

Abteilung tür das städtische Bürgertum
vom Büro Dr. Schlele, Berlin W. 11,Großbeerenſtraße 5

(Konto Nr. 20771 Dr. Georg Wilh. Sehlelo in
Naumburg Saale) beim Poſtſcheckamt Leipzig

in gegen n von 1 Mart.
Sr

Who does
first-rat English conversation fo a

young Highelass engineer?
Address Z. 2334 an die Geschaäftsstelle d. Ztg.

a F

8900

2000000 990000400009
Aus dem Felde zurückgekehrt

habe ich meine Praxis Wieder aufgenommen.

Professor Dr. Frese
Mühhweg 45.

Sprechstunden:

Dr. Voss,
Facharzt für Hant-, Harn- u. Gesechlechtskrankh.,

Arzt für alle Kassen,
hält vom 4. Jan. 1919 seine Sprechstunden

wieder

Leipriger Straße 58,
Veke Riebeckplatz.

und zwar 11--1, 3--4. Sonntags hl

Dr. Gitorg Krehs,
Marktl10O,Spezialarzt für Nauileiden

und Erkrankungen der Blase, Nioeren
(inel. Geschlechtskrankheiten)

hat seine Praxis wieder aufgenommen.
Bäder tür Hautkranke und Massenr im Hause.

rege t taglich, außer Dienstag u. Freitag nachm.
von 11 Sonntags 10 l. Tolefon 5969.

Aus dem Felde zurück
habe ich meine Praxis wieder aufgenommen

Zahnarzt Walter Herrmann
Königstrabe 2 I.

Sprechstunde 9--12, 2-5, außer Sonntags
Fernruf Nr. 2246

rofeſſor Dr. Joerges:
anuar. Geheimrat Dr. Finger:„Staatsrechtliche Betrachtungen zu den jüngſten

C. W. Trothe,
Gr. Steinstrasse 16.

Telephon 2916.

PUNK
Punkruell ebbildende Brſllenoläsen
s bihornwexese M ifenge von CARL ZE

Hofoptiker.
Gegr. 1816.

D. EISS
Neues Punktalgias G

s Jene S

Olese Sfoer werden wehr genommen
der diickrichtung um 1020 n der Achso

Verbesserte Augengläser.
Ausführliche Beschreibung Kostenlos.

emer Adtenumo

r

fektion durch die Aunndhshle (Influenza, Grippe usw.

Die Beerdigung findet Freitag, den 3 Januar,

Dienstag, den 31. Dezember 1918 schied auf der Höhe bräutlichen
Glückes in einem Anfall von Schwermut in ihrem 23. Jahre freiwillig
aus dem Leben unsere innigstgeliebte Tochter, meine herzinnig geliebte
Braut, meine gute Schwester, meine liebe Nichte

Erna Vaihinger.
Dies zeigen schmerzerfüllt an:

erzielen Sie meist schon
nach kurzem Gebrauch

ſo 9 d. herrlich erfrischenden

73273 mVorbeugunh Bazillen-
ber zu haben.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nachmittag *23 Uhr nahm Gott unseren lieben

Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder nnd Verwandten,

den Rentier

Carl Prinz
in seinem 88. Lebensjahre durch einen santten Tod von
dieser Welt.

Groitsch und Luckenwalde, den 31. Dez. 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.

um 3 Uhr statt.

Statt Jeder desonderen Mittellung.

Hans Vaihinger, Geh. Reg.-Rat, Professor,Elisabeth Vaihinger geb. Schweigger,

Dr. Bernard Wieman, Landgerichtsrat, Osnabrück,
Richard Vaihinger, Ingenieur,
Hanna Vaihinger, Stuttgart.

Halle a. S., den I. Januar 1919.Reicardtstrabe 15.

Die Totenfeier findet Sonnabend, den 4. Januar 1919, um 3 Uhr in
der groben Kapelle des Geriraudenſriednofes statt.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen.

Statt besonderer Anzeige.
Am 29. Dezember, morgens 5 Uhr entschlief an Langenent-

zündung infolge von Grippe, meine innigstgeliebte Frau, unsere
treusorgende, geliebte Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester
und Schwägerin

Fran enny Simon
geb. Zabeler

im 33. Lebensjahre.

Königsberg l. Pr. Halle a S, Charlottenduarg 4
Fritz Simon
Lili Simon
Fritz Simon
Then Simon
Robert Simon
Lina Zabeler geb. von Franse ekr
Louise Arndt geb. Zab eler
Gabriele Läüttich geb. Zabeler
Gustav Simon, Konsul und Rittmeister a. D.
Dr. Adolf Arndt., Geh. Bergrat, o. ö. Professor

der Rechte
Dr. Carl Lüttich, Oberlandesgeriohtsrat a. D.

Apollo- Theater.p und folgende Tage abends 7 Uhr

Gastspiel der hier bestens bekannten

Nax Walden
In glänzender Augstattung die NeuheltDas Gläcksmädel

Volke m. Gesang in 3 Akt. von Reimann u. Schwarr.
MAusik von Otto Schwarz.Am Virigentenpult: Kapellmeister J. A. Le yer.

Familien Vorstellung

Unter der blühenden Linde
Ein fröhliches Spiel in 3 Akten von Kastner u. Tesmar.

Musik von Friedrich Gellert.
Le wgoeohge go 070 150, 2 3.
Kinder u. Soldaten 0355, 680. 1. 15o.Vorverkantf 8 Tage vorans 9-b o. b. 7. Konnt an n anönſerdreehen,

S

x

zeigen ergebenst an
A.
x

x

20

G Rehme die Praxis wieder auf. 4
Wohnung ſetzt r 9 Erdgeschob).Fernsprecher 1438Sprechzeit vorlauſe Magnentas- 8--9 und

Dr. Schoher.
Erteilo gründiiehen

Klavier-Unterriecht,alle Stufen, Methode Prof. Wiehmayer, lang jährige
Erfahrung. beste Empfehlungen.Margareto Hobohm, oelbestr. 355.Schülerin S Kl. Musik zu l

Trauer
Kostſiime Kleider Blusen
Uüte Schleier Schürzenmn

Kleiderstoſſe.
Anfertigung nach Maß sehnellstens.

Aut Wunsch Auswahl ins Haus.

Grobe Steilnstrabe und MAarktplatu.

Möbelfabrik
Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 56
hat immer noch
große preiswerte

Vorrätel!
Ca. 200 Musterzimmer!

an
noch prima Ware.

C. Klappenbach,
Gr. Ulrichſtraße 41.

200 C e c c 200 50c
Statt Karten

Ihre am 29. Dezember 1918 vollzogene

Vermählung
Lehrer Karl Schlüssler und Frau

Helene geb. Michaelis.
Zas ech witz dei Wettin.

Ihre am B. Dezember stattgefundene

Vermählung

C

geben hiermit bekannt

Emil Köhler,
Hauptmann der Fubartillerie,

und Frau Erna geb. Zettritz.
Berlin-Neuköln, Dezember 1018.

Nach längerem Leiden verschied am
Dienstag, den 31. Dezember meine liebe
Mutter u. Grobmutter, unsere gute Schwester
und Tante

Frau verw. Rechnungsrat

Anna Grau
geb. Bäumler

Halle a. S, 31. Dezember 1918.
Lindenstr. 11, l.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Marie Grau.
Die Trauerfeier mit anschliebender Einäscherung

findet am Sonnabend 12 Uhr auf dem Gertrauden-
friedhote statt.

Es wird gebdeten, von Beileidsbesuchen abzusehen,

n. Huth Co.
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